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Ansgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat fol⸗ 
gende Orden verliehen, und zwar: das Großkreuz des Rothen Adleror denz 
mit Eichenlaub: dem Staats Miniſter und Miniſter des Innern Grafen zu 
Eulenburg; den königlichen Kronenorden erſter Klaſſe mit dem Emaille⸗ 
Bande des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub: dem Staats⸗ und Finanz⸗ 
Miniſter Camphauſen; ſowie das Großcomthur⸗Kreuz des königlichen 
84529001 von Hohenzollern: dem Staats⸗ und Juſtiz⸗Miniſter Dr. 

eonbardt. a 

[Bei der Univerſität Straßburg] find ausgeſchieden: 1) der 
ordentliche Profeſſor in der juriſtiſchen und ſtaatswiſſenſchaftliche Facultät, 
Dr. Brunner, 2) der ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen und na⸗ 
ſurwiſſenſchaftlichen Facultät, Dr. Springer; 3) der außerordentliche Pro⸗ 
feſſor in der medieiniſchen Facultät, Dr. Freiherr v. Krafft⸗Ebing. 

Se. Majeſtät der König hat dem Landgerichts⸗Präſidenten Hellweg in 
Düſſeldorf den Charakter als Geheimer Ober⸗Juſtiz⸗Rath mit dem Range 
eines Rathes zweiter Klaſſe verliehen, ſowie den Kreisgerichts Rath Birn⸗ 
baum in Pr.⸗Holland zum Director des Kreisgerichts in Heilsberg er: 


ve⸗Artillerie O iere auf die einzelnen Feld⸗ 
e A, in Gemäß heit der Cabi⸗ 
19. December 1872 


5. 
1. Sec. Lt. Wels vom 2. Bat. (Renvsburg) Holſt. Landw. Regts. Nr. 85, 


von demſ. B 
Landw. ⸗Regts. Nr. 7. Sec. Lt. Lavaud vom Reſerbe⸗Landw.⸗Bat. 
Berlin Nr. 35, 8. Sec⸗Lt. Müller vom 1. Bat. (Münſterberg) 4. Nieder: 
ſchleſiſches Landw.⸗Regts. Nr. 51, ſämmtlich bisher von der Reſerve der 


6. Ark.⸗Brigade. 8 

— Berlin, 9. April. [Zum Münzgeſetz. — Das Reichs⸗ 
tagsgebäude. — Der Fiſcherei⸗Verein.] Der Antrag der 
freien Commiſſion des Reichstages für das Münzgeſetz, bezüglich der 
Prägung ſeltens Privatperſonen lautet wörtlich: „Prioatperſonen haben 
das Recht, auf denjenigen Mänzſtätten, welche ſich dazu bereit erklären, 
ſo weit dieſelben nicht für das Reich beſchäftigt find, Zwanzigmarkſtücke 
ausprägen zu laſſen. Die für ſolche Ausprägungen zu erhebende Ge⸗ 
bühr wird vom Reichskanzler mit Zuſtimmung des Bundesrats feſt⸗ 
geſtellt, darf aber das Maximum von 7 Mark auf das Pfund Fein⸗ 
gold nicht überſteigen. Die Differenz zwiſchen dieſer Gebühr und der 
Vergütigung, welche die Münzstätte für die Ausprägung in Anſpruch 
nimmt, fließt in die Reſchökaſſe. Dieſe Differenz muß für alle deut⸗ 
[hen Münzſtätten dieſelbe fein.” Gin Antrag in dieſem Sinne wurde 
im Bundesrathe von dem Hamburger Bevollmächtigteu bereits lebhaft 
- befürwortet, fand indeſſen dort keinen Anklang, dürfte alſo auch 
im Reichstage vorläufig feltend des Bundesraths bekämpft wer⸗ 
den. — Hinſichtlich der Ausprägung der Reichs⸗Goldmünzen, für 
welchen Zweck das Reichskanzleramt unausgeſetzt umfaſſende Gold⸗ 
einkäufe in England macht, find jetzt die Schwierigkeiten gehoben, 
durch welche die Mänzſtätten genölhigt waren, ausſchlleßlich Zehn⸗Mank⸗ 
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Bierundfäufzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduerd Treivendt, 
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ſtücke zu prägen. Augenblicklich iſt man überall mit der Ausprägung 
von Zwanzig⸗Markſtücken beſchäftigt. Jazwiſchen haben diejenigen 
Stimmen Recht behalten, welche bei der Berathung des Reichsgold⸗ 
münzen⸗Geſetzes behaupteten, daß das Zehn⸗Mankſtück eine beſonders 
günſtige Aufnahme bei dem Publikum finden würde. Es iſt dies in 
ſolchem Umfange der Fall, daß bei dem Bundesrathe beantragt werden 
foll, ſtatt des bisherigen Quantums von ½ etwa ½ des Geſammt⸗ 
werthes in Zehn⸗Markſtücken auszuprägen. Im Ganzen ſind bis jetzt 
geprägt 531,208,270 Mark, davon in Zwanzig⸗Markſtücken 400,309,000 
Maik, in Zehn⸗Markſtücken 124,899,270 Mark. Hierzu waren 
380,794,459 Pfd. Feingold erforderlich. — Ihre k. k. Hoheiten der 
Kronprinz und die Frau Kronpsinzeffin waren heute Nachmiltag zwi⸗ 
ſchen 2 und 3 Uhr im Reichstagsgebäude, um die dort aus⸗ 
geſtellten prämiſrten Entwürfe für das künftige Parlamentshaus 
in Augenſchein zu nehmen. Der Reichstags ⸗ Abgeordnete Graf 
zu Münſter, Mitglied der Commiſſton für das Reichstags⸗ 
gebäude und der Bureaudirector des Reichstages Geh. Rath Happel 
empfingen das kronprinzliche Paar. — Seitens des Relchskanzleramts 
wird ein Abdruck des Protokolls der letzten Sitzung der Commiſſton 
für das Reichskagsgebäude veranlaßt und an den Reichstag übermit⸗ 
telt, welcher ſich in einer ſeiner eiſten Sitzungen nach den Ferien mit 
dem Beſchluß der Commiſſion, das Gebäude auf dem Kroll'ſchen 
Grundſtück zu errichten, beſchäftigen wird. Für dieſen Beſchluß iſt 
der Umſtand maßgebend geweſen, daß eine billigere Grundſtücks⸗Er⸗ 
werbung nicht zu ermoglichen war, während überdies noch Aucsſicht 
vorhanden iſt, daß der preußiſche Fiskus ſeine, allerdings ſehr hohe 
Forderung, noch herabmindern möchte. — Die Auöftellung des Fiſcherei⸗ 
Vereins in der Markthalle wird am dritten Feſttage geſchloſſen. Der 
Verein wird keine Jury zur Prämitrung der Ausſteller bilden, ſon⸗ 
dern den hervorragendſten Ausſtellern eine Etinnerungsmedaille mit 
dem Bilde des Kronprinzen zukommen laſſen. Die ſchwediſchen Aus⸗ 
ſteller haben ihre Anmeldungen bereits zurückgezogen und nach Wien 
für die Unterbringung in der Weltausſtellung geſandt. 


Berlin, 9. April. [Die Operationen der Thiersſchen 
Republik. — Reichseiſenbahngeſetz. — Provinzialord⸗ 
nung. — Parlamentariſche Herbſtſeſſion und Landtags⸗ 
wahlen. — Der Geldmarkt und die Kriegsconttibution. 
— Commiſſions⸗ und Diseiplinar⸗Unterſuchung.] Ein 
vielgenannter Reichstagsabgeordneter, der ſich gegenwärtig in Paris 
aufhält, ſchreibt von dort an feine biefigen parlamentariſchen Freunde, 
daß die Ferien der Natlonalverſammlung den Kampf zwiſchen Thiers 
und den monarchiſchen Parteien zwar unterbrechen werden, aber daß 
er darauf bedacht ſei, ihn auf ein anderes Feld zu übertragen. Die 
Operatlonen des Präfiventen würden durch drei Eoentualitäten be⸗ 
ſtimmt. 1) Dur) den Sturz Grevys, der dem Balancirſyſtem Thiers 
ein Ende gemacht und ihn, nach ſeiner eigenen Ausſage, zum offenen 
Kriege gegen die Feinde ſeiner Regierung gezwungen habe. 2) Durch 
die Nothwendigkeit der Ueberſiedlung der Aſſemblee von Verſailles nach 
Paris nach der Räumung der oceupirten Departements und 3) durch 
die diplomatiſche Position, welche Frankreich nach der Befreiung des 
Territoriums zu den ſchwebenden europäiſchen Fragen von Neuem 
einzunehmen ſuchen wird. Mit andern Worten, heißt es in dem 
Briefe unſeres Reichstagsmitgliedes, Thiers wünſcht die Action im 
Innern mit einer Kraftprobe der Republik nach Außen in Verbindung 
zu bringen und ſtellt dafür den Zeitpunkt nach der Wiener Welt⸗Aus⸗ 


38, 5. Sec⸗Lt. Gent, vom ſtellung in Ausſicht. Ob dieſe Alluren der Thiers'ſchen Politik Deutſch⸗ 


land nicht zur Vorſicht mahnen ſollten, das will der Abgeordnete un⸗ 
braniwortet laſſen. Jedenfalls ſcheint es ihm kein glücklicher Gedanke 
zu fein, daß der gewandte deutſche Botſchafter Graf Arnim den Poſten 
in Rom zu erſtreben ſucht und General Manteuffel als ſein Nachfolger 
genannt wird. Zu ähnlichen Veränderungen im deutſchen Botſchafter⸗ 
hotel in Paris fe die Situation im Laufe der nächſten drei Jahre 
nicht angethan. — Des Antrag auf Erlaß eines Reichseiſenbahngeſetzes 
wird demnächſt von der natſonalliberalen Partei im Reichstage einge⸗ 
bracht werden. Der Wortlaut der Propofition wird ſich nicht 
weſenllich von der unterſcheiden, welche der Abg. Miquel in der 
Seſſton von 1871 bereits eingebracht und die bekanntlich mit 
großer Majorität angenommen wurde. Gutem Vernehmen nach 
ſteht diesmal der Reichskanzler den Wünſchen der liberalen Parteien in 
dieſer Frage näher, denn je, wenn auch nicht zu verkennen, daß der 
Widerſtand der Bundesſtaaten kaum geringer fein wird, als in früheren 
Perioden. — Im Ministerium des Innern iſt die Ausarbeitung der 
Probinzial⸗Verwaltungsordnung nahezu vollendet. Das Geſetz wird in 
der nächſten Seſſtion dem Landtage vorgelegt werden. — In den 
Mintftertal-Bureaus fol man immer beſtimmter darauf zurückkommen, 
daß die Ueberhäufung der Reichstagsvorlagen eine Herbſtſeſſton noth⸗ 
wendig machen wird, aber unter den Mligliedern des Landtages, die 
gleichzeitig Reichsboten ſind, wird ein lebhafter Widerſtand dagegen er⸗ 
hoben. Man ſagt, daß die letzteren hierdurch der Wahlagitation ent⸗ 
zogen würden, die namentlich gegen die Ultramontanen mit beſonderer 
Energie in Angriff genommen werden muß. Es hieße die beſten 
Kräfte der übrigen Parteien lahm legen, wenn eine Herbſtſeſſion ſtatt⸗ 
finden würde, wofür ein Präcedenz zur Zeit des norddeutſchen Bundes 
angeführt wird. — Die Mißſtimmung und Knappheit des hieſigen 
Geldmarktes iſt noch immer nicht gehoben. Die nächſte Veranlaſſung 
bilden die monatlichen Abzahlungen auf die franzöſiſche Kriegs⸗ 
ſchuld, die von den auf die Baiſſe ſpeculirenden Peſſimiſten be: 
nutzt werden, um eine herannahende Kriſis zu prophezeihen. Sie be⸗ 
haupten, daß der Geldreichthum unſerer Reglerung dem Verkehre kei⸗ 
nen Nutzen bringe, denn es ſei nur eine Börſenente geweſen, welche 
meldete, daß aus der Staatskaſſe dem Handel 40 Millionen zur 
Dispofition geſtellt würden. Jitzt habe fi im Gegentheile heraus⸗ 
geſtellt, daß die Reichs zegierung für den Invalidenfonds 187 Millionen 
in gangbaren Papieren niederzulegen habe, welche durch ihre wahr⸗ 
ſcheinliche Außercoursſetzung dem Verkehr entzogen werden. Dazu 
kommt, daß der Finanzminiſter die frühere, ſowie die neue Eiſenbahn⸗ 
Anieihe auf den Markt bringen wird. Genug der erwartete Geld: 
zufluß der Börſe ſei nicht nur ausgeblieben, ſondern es könne auch 
nicht angenommen werden, daß die durch anderweitige Einflüſſe er⸗ 
ſchütterte Speculatlon ſich ſobald wieder heben werde. — Die Ergeb⸗ 
niſſe der Unterſuchungscommiſſton in Sachen der Pommerſchen Cen⸗ 
nalbahn hätten bekanntlich ſchon vor eiwa 14 Tagen veröffentlicht 
werden ſollen. Daß dies nicht geſchehen, dürfte mit der Dleciplinar⸗ 
unterſuchung des Geh. Negterungsrathd Wagener in Verbindung 
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Bryan: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Monta 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 10. April 1873. 


ſtehen. Wahrſcheinlich iſt der Unterſuchungsrichter in den Beſitz der 
wichtigſten Akten der Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗Com miſſion geſetzt wor⸗ 
den, was ſelbſtoerſtändlich die Diseiplinar⸗Unterſuchung erleichtert. 
Welche Folgen dieſelbe haben wird, darüber geben die Dffictöfen be⸗ 
reits Winke, die an Deullichkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen. 
Berlin, 9. April. [Die Gemeinſamkeit des bürgerlichen 
Rechts.] Die halboffictzlle „Prov.⸗Correſp.“ ſchreibt: „Der deulſche 
Reichstag hat vor feinem Eintritt in die Dfterferien eine Mittheilung 
der Reichsregierung entgegengenommen, welche als ein neuer wichtiger 
Schritt auf der Bahn einer einheitlichen nationalen Entwickelung über⸗ 
aus freudig begrüßt worden iſt. Schon ſeit Jahren haften ſich im 
Reichstage Anträge wiederholt, daß unter die Gegenſtände der Reichs⸗ 
geſetzgebung „das geſammte bürgerliche Recht“ aufgenommen werden 
möge. Die Reichsregierung hatte jedoch bis zum vorigen Jahre 
eine zuſtimmende Eiklärung zu dieſen Anträgen nicht zu geben 


vermocht, well noch nicht die wünſchenswerthe freiwillige Zuftim 


mung der einzelnen Bundesregierungen dazu extelcht war. In⸗ 
zwiſchen aber hatte der nationale Gedanke auch in den ſüd⸗ 
deuiſchen Staaten ſolche Kraft gewounen, daß bei der jetzigen noch⸗ 
maligen Berathung der Präſident des Reichskanzler⸗Amts Minister 


Delbrück die Gillärung geben konnte: die früheren Schwierigkeiten ſeien 


jetzt fo welt überwunden, daß vorausſichtlich die in einer fo wichtigen 
Frage wünſchenswerthe Einſtimmigkeit oder doch die verfaſſungsmäßige 


erforderliche Stimmenmehrheit für die in Rede ſtehende Abänderung 


der Verfaſſung in naher Zeit erzielt werden dürfte. Die verbündeten 
Regierungen beabſichtigen, gleichzeitig mit der Verkündung der Ver⸗ 
faſſungsänderung eine Commiſſion zu berufen zur Ausarbeitung 
des Entwurfs eines allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuchs. 
Dieſe Erklärung darf als der Ausgangspunkt eines neuen bedeutſamen 
Abſchnitts der nationalen Rechtsentwickelung gelten.“ 

[Der Kronprinz] hat wiederholt feine entſchiedenſte Ueberzeugung 


in Betreff der unbedingten Nothwendigkeit der kirchlich⸗ſtaatlichen Ge⸗ 


ſetzgebung ausgeſprochen. 5 


[Der Präſident des Staatsminiſtertums,] General⸗Feld⸗ 


marfhall Graf v. Roon hat ſich heute für die Feſttage nach Güter⸗ 
gotz begeben. ö 
[Der Handelsminiſter 
Cunnersdorf, um daſelbſt bis nach den Feiertagen zu verbleiben. : 
[Vom Bundesrath.] Wie verlautet, haben die betr. Ausſchüſſe 
des Bundesrathes dem von der Reichsſteuer⸗Commiſſion vorgelegten 
Börſenſteuer⸗Entwurf ihre Zuſtimmung ertheilt. f 
[Die Univerſitäten und der Krieg.] 
Ludwig Bauer in München verfaßte zeitgeſchichtliche Buch: „Der 
deutſchen Hochſchulen Antheil am Kampfe gegen Frankreich“ weiſt die 
Namen von beinahe 800 Lehrern und Studenten auf, deren Antheil 


am Siege, fet es in Frankreich feloft oder daheim, beſchtieben iſt. 


Die „Ehrentafel der Gefallenen“ enthält die Namen von 248 
Studenten und 4 Profeſſoren mit kurzen biographiſchen ꝛc. Notizen. 
Die größten Verluſte im Kriege hatte die Unioerſttät Leipzig — 63. 


Tor folgt Berlin mit 30, Göningen mit 23, München mit 21, Halle 


mit 19, Heidelberg und Jena mit je 13, Breslau mit 11, Bonn 
mit 9, Tübingen mit 8, Roſtock mit 6, Greifswald, Klel, Königsberg und 
Würzburg mit je 5, Marburg mit 4, Gießen mit 3, Freiburg und 
Münſter mit je 2, Erlangen mit 1 gefallenen Studenten. 


Studenten haben überhaupt 4510 (alſo ein Drittheil) den Krieg mit⸗ 


gemacht und zwar ungefähr 3500 bei den Fahnen und 1000 als 


Aerzte und Krankenpfleger. Von 1505 Unioerſttätslehrern führten 15 
die Waffen, 253 widmeten ſich der Verwundetenpflege, 120 wirkten 
durch Wort und Schrift für die deutſche Sache. = 
[Diner] Am 5. April gab der amerikaniſche Geſandle zu Ehren 
des Herrn Lasker ein Diner, zu welchem mehrere Abgeordnete und 
andere Notabilitäten geladen waren. 
[Die Gewerkvereine.] In den 
der allgemeine Verbandstag der Gewerkvereine ſtattfinden. Referate 
Verſammlung haben der „Volkszeitung“ zufolge auch auswärtige Ver 
re ſowie Ehrengäſts übernommen. 
Verſicherungsdirector Zillmer über die Perbands⸗Invalidenkaſſe, Franz 
Duncker über das Verbandsorgan, Profeſſor Brentano und Oberlehrer 
O. Pache (Zittau) über die Fabrik⸗ und Handwerksgeſetzgebung Vorträge 


Tagen des 17.—19. April wird bier 
9 die 
ands⸗ 


Graf Itzenplitz] begiebt ſich nach 


Das von stud. jur. 5 


Von den 
im Sommerſemeſter 1870 immatriculirt geweſenen 13765 deutſchen 
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„ Von den letzteren werden Schulze⸗ a 
über die Kranken⸗ und Begräbnißkaſſen, Profeſſor Virchoſo und 


halten, während über die Verbands⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe und die Ge⸗ 3 


werkvereins⸗Geſetzgebung der Verbandsanwalt Dr. Mar Hirſch, über die 
Vertretung der Gewerkpereine in Reichstag und Landtagen die Herren 
Andreack und Raniſch (Berlin) und Herr Benckmann (Danzig), über 
die Verbandsſtatuten Herr Thorade (Oldenburg) und Herr Binner 
Breslau) referiren werden u. ſ. w. Die ſtenographiſche Aufzeichnung der 
Verhandlungen welche am 17., 18. und 19. April von Früh bis Abends, 
Scharruſtraße 12, ſtatifinden werden, hatt Herr H. Roller übernommen. 
[Die Charité.] Am 1. d. M. 
der Directionsgeſchäfte der königlichen Charite Seitens des bisherigen 
Directors, Geheimen Regierungs⸗Rath Dr. Eſſe, an die neuen Direc⸗ 
toren, General⸗Arzt Dr. Mehlhauſen und Staatsanwalt Spinola, 
ſtatt. Die ſämmtlichen dirigirenden Aerzte, die Aſſiſtenzärzte und die 
zur Dienftleiftung in der Charité commandirten Staabsärzte, ſowie die 
Anſtaltsgeiſtlichen und die Beamten waren um 11 Uhr in dem früheren 
Operationsſaale verſammelt, in welchem jetzt die Traubeſche und die 
ophthalmologiſche Schweiger ſche Klinik abgehalten wird, als Geheim⸗ 
rath Dr. Eſſe die neuen Directoren einführte und ſich ſelbſt von 
feinem 34jährigen Wirkungskreiſe in längerer Rede verabſchtedete, 
worin er auf den Entwicklungsgang der Anſtalt unter ſelner Leitung 


hinwies. Daran ſchloſſen ſich kürzere Reden der beiden neuen Direc⸗ . 


toren und des älteſten Geiſtlichen der Anſtalt. 
Kaſſel, 7. April. [Gegen die Kircheng 
Glied im Bund der Schwarzen gegen oe wat 
ſetze haben ſich nunmehr auch die heſſiſchen N 
geiſtlichen Inſpectoren faſt ausnahmslos zu einem „gemeinſamen Vor; 
gehen“ entſchloſſen. In einer an den König gerichteten Adreſſe er⸗ 
käten die Herien die Vorlagen für notoriſch kirchenfeindlich und bitten, 
dieſelben nicht mit Wee eee a 5 
Dresden, 3. April. [Das Volksſchulgeſes. e das „Dr. 
F., vernimmt, hat de von dem Vorſitzenden ded Geſammt⸗Miniſteriums 
in der Sitzung der Zweiten Kammer am 7. März im Namen des⸗ 
ſelben zugeſicherte Prüfung aller, die Berathung des Volksſchulgeſetzes 
in beiden Kammern betreffenden Vorgänge ſofort nach Eingang der 
bezüglichen ſtändiſchen Schrift ſtatigefunden. Ueber das Ergebniß dieſer 
Prüfung if, nachdem der 


klichenpolttiſchen Ge⸗ 


fand die feierliche Uebergabe 3 


eſetze.] Als deitted 


Staats⸗Miniſter Dr. v. Gerber von feiner 


Superintendenten und 
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Arlaubsreiſe und dle Staats⸗Miniſter Fihr. 


„PFC 
— 


v. Frieſen und Abeken 
von Berlin zurückgekehrt find, dem Geſammt⸗Miniſteslum in einer, 
am vorigen Sonnabend ſtattgehabten Sitzung Vortrag erſtattet wor⸗ 
den. Hierbei hat das Geſammt⸗Miniſterium die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß die Bedingungen der Anwendbarkeit von § 92 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde im vorliegenden Falle in jeder Beziehung vorhanden 
find. Dasſelbe hat daher Sr. Majeſtät dem König einſtimmig ange: 
rathen, dieſem Geſetze die Allerhöchſte Sanktion zu ertheilen. Diefe 
letztere iſt, wie wir hören, erfolgt und es werden daher das Volks⸗ 
ſchulgeſetz, ſowie die damit zuſammenhängenden, allgemeinen Organi⸗ 
ſationsgeſetze in der nächſten Zeit, ſobald nur die dazu noch nöthigen 
Vorbereitungen beendet ſind, publizirt werden. 

+ Dresden, 9. April. [Selbſttäuſchung der Liberalen. — 
Proteſte der Sveialdemokraten — Ein Selbſtmord. — 
Auswanderer.] Unſere freiſinnige Partei muß ſich ſagen, daß fie 


in Bezug auf das Schulgeſetz in einer unerhörten Selbſttäuſchung be⸗ 


fangen geweſen. Sie deutete ſich das Zögern der Regierung, das 
Geſetz zu veröffentlichen, zu ihren Gunſten, und redete ſich, ohne irgend 
einen feſten Anhalt zu beſitzen, doch ein, man werde die Kammer⸗ 
mehrheit ſchonen, welche ſich dem zwangsweiſen Beſuch des Religions⸗ 
unterrichts Seitens der Diſſidenienkinder widerſetzt hatte. Zuletzt, und 
noch auf dem Abgeordnetenfeſte am 5. d. zu Leipzig, hielt man die 
Nichtveröffentlichung des Geſetzes für gewiß. Natürlich wird nun dle 
Miltheilung des amtlichen „Dresdener Journals“, daß die königliche 
Genehmigung des Geſetzes erfolgt ſei, in allen polltiſchen Kteiſen 
beſprochen und die Regierung lebhaft getadelt, daß ſie dem 
Umſichgreifen einer itrthümlichen Anſicht über ihre wahren Ent⸗ 
ſchlüſſe nicht warnend entgegengetreten ſei. Die begreifliche Ge 
bitterung, welche ſich jetzt der freiſinnigen Partei bemächtigt hat, wird 


nicht allein zu einer energiſchen Wahlbewegung betreffs der zunächſt 


bevorſtehenden Landtagswahlen, ſondern auch zu einer Anregung der 
Diſſidenzenangelegenheit im Reichstag führen. Der zwangsweise Be⸗ 


ſuch des Religiondunterrichtes ſteht offenbar mit den Beſtimmungen 


der Reichsverfaſſung zu Gunſten der freien Bewegung der Diſſidenten 


in Widerſpruch und die freiſinnigen ſächſiſchen Reichstagsabgeordnelen 


werden deſſen Beſeitigung im Wege der Reichsgeſetzgebung herbelzu⸗ 
führen ſuchen, möglicherweife auf den Erlaß eines Reichsſchulgeſetzes 


hinwüken. — In dem Bebeb'ſchen Wahlkreiſe werden jetzt Protefte 


worauf 


gegen die Reichstagsentſcheidung, wie gegen die Eniſcheidung des ſäch⸗ 
ſiſchen Suflizminiftertums, in Bezug auf die Freilaſſung des ſoclaldemo⸗ 
kratiſchen Relchstagsabgeordneten vorbereitet. Der Volksverein zu 
Meerane erklärte in einem Beſchluß es als ein Zeichen „jämmerlicher 
Ohnmacht“, daß der Reichstag die Freilaſſung Bebels für die Dauer 
der Seſſton nicht zu erreichen vermocht und als eine „Nichtachtung 
des Volksmandats“, ſo wie als ein „Zeichen der Angſt und Furcht“ 
des ſächſiſchen Juſtizminiſterlums, daß daſſelbe Bebel den Urlaub ver: 
weigert. Der 17. ſächſiſche Wahlbezisk wird auch für die nächſtjährige 
Reichstagswahl keinen anderen Candidaten aufftellen. Der in 
Püllnitz erfolgte Selbſtmord eines alten königl. Leibſchützen, ſoll in der 
Kränkung deſſelben über eine ihm verliehene, ſeiner Meinung nach zu 
geringe Ordensdecoration erfolgt fein. — Zur Gründung der Nieder⸗ 
laſſung „Saxonia“ im Staate Michigan, haben ſich ſchlleßlich do h noch 
50 — 60 Perſonen dem ſoclaldemoktatiſchen Maurer Müller angeſchloſſen. 


Andere Auswanderer, vornehmlich aus dem Weſten des Landes, ziehen 
nach Braſilien. 


aufgenommen, ohne die Bet 


München, 7. April. [Vom Hofe] Auf das beglückwünſchende 
Telegramm, welches König Ludwig an den Reichskanzler Fürſten Bis⸗ 


marck zu deſſen Geburtstag richtete, antwortete der Fürſt, gutem Ver⸗ 


nehmen nach, ebenfalls auf telegraphiſchen Wege, wobei er feiner. ehr: 
furchtsvollen Anhänglichkelt Ausdruck gab, verſichernd, daß die Bitte 
um Fortdauer der ihm ausgeſprochenen gnädigen Geſinnung des 
Königs ein Bedürfniß ebenſo ſeines Herzens, wie feiner amtlichen 
Stellung ſel. — In Hofkreiſen wird es als eine deſinitio beſchloſſene 
Sache angeſehen, daß der König während des Juni oder Juli ſich nach 
Wien begeben werde, um die Ausſtellung zu beſichtigen. Doch ſoll es 
als ſehr zweifelhaft erſcheinen, ob er die an ihn ergangene Einladung, 


in der Kaiserlichen Hofburg zu wohnen, annehmen werde. (N. Pr. Z.) 


Deſter reich. 

Wien, 9. April. [Großfürſt Wladimir] von Rußland iſt 
geſtein Abend hier eingetroffen; derſelbe iſt von dem Unwohlſein, wel⸗ 
ches ihn in Rom ergriffen hatte, noch nicht völlig wiederhergeſtellt. 


Fer an e e dich, 5 0 

* Paris, 7. April. [In der heutigen zweiten Sitzung der Na⸗ 
e proteſtirte Rou vier bald bei Eröffnung derſelben 
gegen die in den Bericht über die Kriegsausgaben von Marjeille aufgenom⸗ 


mene Ausſage des Generals Nicolas, daß mehrere Perſonen ein ſcandalöſes 


Leben geführt hätten. Drei Mitgli der der Kammer ſeien unter dieſen, 
nämlich Esquiros, Gent und er (Rouvier). — De Sugny (Berichterſtatter) 
erwidert, daß er die Ausſagen des Generals Nicolas nur unter dem „Titre 
de renseignement“ eingereicht habe. (Furchtbarer Lärm auf der Linken. 
Eine Stimme: Dieſes iſt eine Infamie!) — Gent iſt erſtaunt und entrültet, 
daß der Berichterſtatter eine ſo verleumderiſche Ausſage in ſeinen Bericht 
eiligten davon in Kenntniß zu ſetzen, und auch 
nur der Commiſſion davon Mitibeilung zu machen, die ſeit dem 15. März 
keine Sitzung mehr gehalten habe. (Furchtbarer Aufruhr auf der 
Linken.) Der Zwiſchenfall wird damit geſchloſſen. Die Kammer nimmt 
bierauf die Ditzcufſion über die Kriegsentſchädigung von Paris und den 
Departements wieder auf. Ein Amendement von Brunet wird verworfen, 
man zur Discuſſion des Amendements von Pzilippoteaux 


25 ſchreilet, welches für Paris 140 Millionen und für die Departements 
200 


(ftatt 100) verlangt. — Finanzminiſter Leon Say bekämpft daſſelbe. 


i Er findet, wenn man fo fortfahren wolle, ſo würden keine Finanzen mehr 


quellen mehr h 2 
& Andel, 908 es beſſer ſei, daß man den Bauern, die ruinirt 


möglich ſein. Er ſucht darzuthun, daß der Staat keine verfügbaren Hülfs⸗ 
10 . Nau ot (Orleaniſt) tritt für das 1 
worden ſeien, 
Gelb gebe, als daß man die Luxus⸗Monumente wieder aufbaue. Obgleis 


Raudot auf der Rechten viel Beifall findet, fo wird das Amendement doch 


mit 347 gegen 241 Stimmen verworfen. — Rapinel ſtellt nun ein weiteres 


Amendement, welches aber v worfen wird. Während der Discuffion über 


daſſelbe beſteigt Saint Marc Girardin die Tribüne, um in Folge der Pros | 


eſtationen von Rouvier und Gent im Namen der Commiſſion für den 
ebener zu erklären, daß biefelte keineswegs die Abſicht hat, die Ver⸗ 
antwortlichleit für die von ihr in Empfang genommrnen und veröffentlichten 
eugenausſagen zu übernehmen. — Paſſy's Amendement kommt nun zur 
iscuſſion. Derſelbe bewilligt 140 Millionen für Paris urd 120 (ſtatt 100) 
für die Departements. Ungeachtet die Commiſſion und der Finanzminiſter 
daſſelbe zurückweiſen, wird es mit 327 gegen 277 Stimmen angenommen. 
Der Berichterſtatter bemerkt, daß man wegen der Annahme dieſes Amende⸗ 
ments die folgenden Artikel abändern müſſe. (Die Sitzung dauert fort.) 
lueber die Vendome⸗Säule! bringt der orleaniſtiſche „Soleil“ 


beute einen längeren Artikel. Er macht ſich dabei einer Lüge ſchuldig 


und behauptet, daß die Verbündeten 1814 die Statue Napoleons I., 


die ſich auf derſelben befand, herabgeſtürzt hätten, während die Roya⸗ 
lſſten, die mit den Verbündeten in Paris eingezogen waren, doch allein 


die Urheber dieſer That waren. Der Arllkel ſchließt mit einer Stelle 


aus Thiers' Geſchichte des Conſulats und des Kaiſerreiches: „Es iſt 


jene Säule des Platzes Vendome, an deren Fuß die jetzigen und zu: 
künftigen Geſchlechtet vorübergehen werden, und die der Gegenſtand 


eines edelmüthigen Wetteifers fein wird, fo lange fie die Liebe des 


nationalen Ruhmes bewahren, und die ein Vorwurf ſein wird, wenn 
fie je dleſes edle Gefühl verlleren ſollten.“ 5 
[Perſonalien.] Der Deputirte Dorian, Miniſter der offentlichen 


—: 


Bauten der Regierung der National⸗Vertheidigung, iſt plotzlich gefähe⸗ 


N —— 


lich erkrankt. Auch der Zuſtand von Liitré hat fi verſchlimmerl. aus 


Man erwartet ſein Ende. 8 


Spanien. : 

Madrid. [Aus einer Unterredung mit Figueras.] Ein 
Berichterſtatter des „Temps“ hat eine Unterredung mii Figueras, dem 
Chef der Exteuiiogewalt in Spanien, gehabt, deren weſentlichen Inhalt 
er feinem Blatte mitteilt, Aus dem Dialog verdient die Antwort 
hervorgehoben zu werden, welche Figueras dem Journaliſten auf deſſen 
Andeutung giebt, daß man ſich über die Zugeſtändniſſe wundere, die 
er namentlich in Barczlona der Demagogie gemacht. Figueras exwie⸗ 
derte: „Dieſe Anklagen beweifen, daß man ſich nicht Rechenſchaft über 
die Wirklichkeit geben will. Ich habe gehandelt, wie ich gehandelt 
habe, weil ich nicht anders handeln konnte. 
und muß fein: jeden neuen Conflict bis zum Zuſammentelt des Cor- 
tes zu vermeiden. So lange es in unſerem Lande keine ſtarke Regie⸗ 
rung, keine reguläre, auf eine anerkannte, ſouveräne Kammer geſtützte 
Autorität giebt, iſt die einzig mögliche Politik, glauben Ste mir, eine 
Politik des Hinhaltens (contemporisation). Die Republik iſt noch 
jo ſchwach, wie ein Luftzug; der geringſte Lärm, die kleinſte Erregung 
kann ihr ein Gehirnfieber zuziehen und fie tödten. Ich habe Stroh auf die 
Straße gelegt, ich ſchließe die Laden und Vorhänge, ich bereite beruhi⸗ 
gende Pulver, ich ſage: Pſt: zu Jedermann, ich gehe auf den Fußſpitzen, 
ich nehme tauſend Vorſichtsmaßregeln und das iſt die einzig vernünftige 
Behandlungsweiſe. Jedes gewallſame Mitel wäre tödtlich. Aber 
ſeien Sie ruhig: wenn wir es bis zum Zuſammeniritt der Cortes 
aushalten, fo iſt die Republik gerettet, deſſen bin ich überzeugt. Bis 
dahin bin ich entfchloffen, das bisher befolgte Syſtem nicht zu ändern 
und jedwede Verleumdung zu verachten. Man wird mich Demago⸗ 
gen, Soclaliſten, Communarden nennen, gleichviel. Seien Sie ver⸗ 
ſichert, daß man mich von anderer Seite ſchon Reaellonär nennt, ich 
bin dadurch nicht ſtärker beunruhigt. Erſt heute Morgen ließen Ser⸗ 
rano und Topete mich um eine Unkerredung bitten und ich habe 
ihnen Rede geſtanden, ebenſo wie ich auch zu ihnen zum Beſuch gehen 
würde. Um fo ſchlimmer, wenn man daraus ſchließt, daß ich den 
deiden Monarchiſten zuviel Zugeſtändniſſe gemacht.“ Der Präfivent 
beklagte ſich im weiteren Verlauf der Unterhaltung bitter über bir 
hohen Befehlshaber in der Armee, deren Mangel an Energie allein 
die Zuchtloſigkeit im Heere zu danken ſei und erwähnte beſonders des 
Generals Contreras, der neulich ein meuteriſches Regiment zur Ord⸗ 
nung habe „harangulren“ wollen. Den volitiſchen Kernpunkt hat 
Figueras ſcharf und richtig bezeichnet: die Verlängerung der gegen⸗ 
wärtigen Situation bis zum 10. Mai entſchetdet über „Sein oder 
Nichtſein“ der jetzigen Regierung. 


Großbritannien 

A. A. C. London, 7. April. [Der Geſetzvorlage Faw⸗ 
cett's zur Abolition der Teſteide] an den Dubliner Univer⸗ 
fitäten ſtellen ſich neue Schwlierigkelten entgegen. Abgeſehen von 
Mitchel⸗Henty's Antrage zu Gunſten einer königl. Sommilflon, welche 
die Evidenz akademiſcher Körperſchaften ſammeln ſoll, wird der Odo⸗ 
noghue ein Amendement zu der Bill ſtellen, welches ſagt, daß dieſe 
Vorlage, da fie blos die Teſteide abſchafft, verfehle, jene Unterrſchisz⸗ 
gleichheit herzuſtellen, die für den Frleden und die Wohlfahrt Itlands 
weſentlich iſt. 

[Ueber den Untergang der „Atlantic“] meldet ein Kabeltelegramm 
des Reuter ſchen Bureau's aus Halifax dom 5. d. Folgendes: Die 
von dem Canadiſchen Parlament angeordnete Unterfuhung über die der 
„Atlantic“ zugeſtoßene Kataſtrophe hat begonnen. Capitän Williams 
gab Erklärungen ab, aus denen erhellt, daß, als er ſich am Dinstag bei 
Tagesanbruch in feine Kajite begab, er betreffs der Lokalität ſeines Schiffes 
gänzlich im Itrihum war. Nichtsdeſtoweniger iſt er der Meinung, daß, 
wenn die Oſſiciere energiſch geweſen wären, das Unglück hätte vermieden 
werden löanen. Er fügte hinzu: Meine Abſicht war, das Schiff bis drei 
Uhr Morgens laufen zu laſſen, alsdaun Anker zu werfen und auf Tages: 
licht zu warten. Die Nacht war bewölkt, aber klar. Ich ſchlief, als 
das Schiff ſtrandele, aber die Dificiere und Quatiermeiſter waren raſch 
auf ihren Poſten. Die erſte See ſchwemmte die Backbordboote weg. Als 
das Schiff umſchlug, vereitelte das Entſetzen, welches eniſtand, alle Rei 
tungsanſtrengungen. Nachdem ich zwei Frauen in das Tackelwerk geſetzt, 
faud ich, daß das Schiff weiter umſchlug, und rief dem zweiten Officier zu, 
das Rettungsboot zu heben; daſſelbe ſchlag aber um und riß den zweiten 
Dfficier und 30 oder 40 Perſonen mit ih. Als ich nach dem Tackelwerk 
zurückkehrte, fand ich die beiven Frauen nicht mehr vor. Der erite Officier 
Frith befand ſich hülflos auf dem Bramſegel. Der dritte Officier hatte 
mittelft eines Taues eine Verbindung mit einer kleinen 40 Ellen entfernten 
Klippe hergeſtellt. Sehr viele Perſonen, darunter mehrere Salonpaſſagiete, 
lagen da und ſtarben. Fünf Taue wurden requiri t und 200 Männer er: 
reichten mittelſt derſelben in erſchöpftem Zuſtande die Klippe; 50 andere 
erreichten ein größeres Eiland mitlelſt einer Leine, aber viele ertranken in 
dem Verſuche, dorthin zu gelangen, darunter der Ober: Steward. Ich und 
der vierte Dificier ermunterten die 450 übrigen Leute, ſich in Bewegung zu 
halten, um zu verhindern, daß ſie einſchliefen. Viele indeß konnten dem 
Schlafe nicht widerſtehen und ſtarben eines anſcheinend ſchmerzloſen Todes. 
In dieſer Weiſe ſtarben 12 Männer trotz aller au fie wach zu 
balten, und ſchlüpften in die See hinaus. Um 5% Uhr Morgens wurde 
das erſte Boot gepenft, aber für nutzlos befunden; 20 Minuten ſpäter ſtach 
das esſte große Boot in See.“ : 

Zwei⸗ oder dreihundert Schiffe kreuſen um das Wrack der „Atlantic 
um Wrackgüter und die Ladung aufzufiſchen Die Bemanzung wird der 
Pläuderung von Leichen für unſchulvig erachtet, aber acht Deckarbeiter, welche 
das Geſtade erreichten, plünderten ſyſt matiſch jede Leiche. Auf Vorſchlag 
des Magiſtrats gebraucht die Bemannung die an den Leichen gefundenen 
Kleidungsſtücke und Schuhe. 312 Zwiſchendeck⸗Paſſagiere der „Atlantic“ 
kamen am 5, in Bofton an Sie wurden von den Bürgern und einer Poli⸗ 
zeiescorte nach der Faneuil Hall geleitet, wo ihnen ein reichliches Frühſtück 
verabreicht wurde. Vierzig weitere Leichen ſind geborgen worden. An 
einigen derſelben fand man Anzeichen, wonach es ſcheint, daß ſie erſtickt 
und nicht ertrunken ſind. Der Stadtrath von Halifax hat beſchloſſen, die 
geborgenen Leichen auf ſtädtiſche Koſten beerdigen zu laſſen. \ 


Provinzial - Zeitung, 


Kn. Breslau, 7. April. [Pädagogiſcher Verein.] Zu Ehren feines 
bisherigen Vorſitzenden, des bekanntlich als Seminarlehrer nach Kreuzburg 
berufenen Herrn Kieſel, hatte ſich der pädagogiſche Verein am Abende des 
5. Aprii in dem Locale des Herrn Kunicke be einem Feſtmahle verſammelt, 
an welchem auch zahlreiche außerhalb des Vereins ſtehende Collegen beider 
Conſeſſionen als willkommene Gäſte theilnahmen. Den tiefgefühlieiten, 
wärmſten Dank des Vereins, ſowie deſſen Glück⸗ und Segenswünſche ſprach 
dem ſcheidenden, ſtets und in allen Verhaltniſſen fo treu bewährten Vor⸗ 
fitenden der jetzige Vereins⸗Präſes, College Töpler I. aus, während 
College Langner ihm Namens und im Auftrage des Vereins unter einer 
herzlichen ſinnigen Anſprache einen werlhvollen Regulator überreichte, ſowie 
ein vom Collegen Terno künſtleriſch ausgeführtes Diplom, welches Herrn 

Kieſel in dankvarſter Anerkennung alles deſſen, was er dem „pädagogi⸗ 
chen Verein“ geweſen, zum „Ehren⸗Präſiderten“ deſſelben, mit Sitz und 
Stimme in demſelben ernannte. Aufs tieſſte bewegt, vermochte der Gefeierte 
kaum feinem Dank Ausdruck zu geben. Zahlreiche Traſte, deren Mittel⸗ 
punkt ſtets der Scheidende war, fo gten; ſie ſowohl, als die während der 
Tafel geſungenen Feſtlieder, eruſten und bumoriſtiſchen Inhalts, brachten 
ihm den wohlverdienten Dank dar für Alles, was er für Breslaus, für 
Schleſiens Lehreiſchaft, ja für den ganzen Stand gethan, ſie galten dem 


treuen Freunde, dem unerſchrockenen Manne, galten dem begabten Lehrer; 


dem ja auch der hieſige Magiſtrat feine beſondere Anerkenuung durch den 
Herrn Staptſchulen⸗Juſpector hatte ausſprechen laſſen. — Erſt ſpät nach 
Mitternacht treunten ſich die Feſtgenoſſen, zwar ſchmerzlich bevauernd, daß 
der beiten einer aus ihrem Kreiſe geſchieden, aber doch auch zuverſichelich 
hoffend, daß der liebe Freund immer und überall der ihrige bleiben werde. 


Mein einziges Ziel iſt M 


Bea 10. April. Angekommen: Durchlaucht Prinz v. Sangursko 


us Krakau. v. d. Dollen, Oberſt und Regts.⸗Commandeur aus Schweid⸗ 
nis. "Dr. Chartmann, kail. ruſſ. Hofrath aus Warſchau. (Frmdbl.) 
„ [MNilitäriſches.] Durch die Einführung des neuen Gewehres // 1 
in die Armee werden die Arbeiten der Truppen in Friedenszeiten auch ver⸗ 
mehrt werden. Das Feuern aus dieſen Gewehren erfolgt nämlich nicht mit 
den bisher bei unſerer Armee in Gebrauch befindlichen Papier⸗Hülſen⸗Pa⸗ 
tronen, ſondern mit Patronen, zu veren Herſtellung Metall⸗Hülſen verwendet 
werden. Da dieſe durch das Feuern ſelbſt nicht leiden — nur daß ſie von 
dem Pulverſchleim ſchmutzig werden — und immer wieder auf längere Zeit 
verwendet werden können, da ferner die Metall⸗Hülſen an und für ſich bon 
viel höherem Werth ſind, als die Papier⸗Hülſen, ſo wird es in Zukunft die 
Aufgabe der Truppen fein, nach ſtattgehabten Uebungen mit ſcharfen Patronen 
(Scheibenſchießen 2c.) zunächſt die berfeuerten Metall⸗Hülſen zu ſammeln und ſie 
ſodang mit zur Kaſerne zurückzunehmen. Hier werden ſovann bald nach der Rück⸗ 
kehr die Truppen zur Arbeit antreten müſſen, um die gebrauchten Hülſen wieder zu 
reinigen und zur ferneren Verwendung wieder fertig zu machen, da dieſe 

aripulation, wenn fie von Erfolg ſein ſoll, möglichſt bald nach dem Ge⸗ 
brauch der Hülſen vorgenommen werden muß. Mittelſt eines hierzu gelie⸗ 
ſerten Apparates werden nämlich zunächſt aus den gebrauchten Patronen⸗ 
Hülſen die Zündhütchen entfernt. Nachdem dies geſchehen, werden die Hülſen 
in einem Eimer ſo lange mit heißem, aber nicht kochendem Waſſer begoſſen 
und in Letzterem umgekührt, bis das öfter zu erneuernde Waſeer ſich nicht 
mehr ſchmuzig färbt. Darauf werden fie unter fortwährendem Abſpülen in 
warmem Waller äußerlich und innerlich ſcharf abgebürſtet und ſodann in 
einen zweiten Eimer mit lauwarmem Waller geworfen. Nachdem die Ba: 
ironenhülfen auf dieſe Weile gereinigt, werden fie in warmen Sägeſpähnen 
von weichem Holz getrocknet und ſchließlich bis zu ihrer Ablieferung an die 
Artillerie⸗Verwaltung zu abermaliger Verwendung an einem trockenen Ort 
auf der Montirungskammer aufbewahrt. 


H. Hainau, 8. April. [Schulverhältniſſe.] Die öffentlichen Prü⸗ 
fungen der evangel. Stadtſchule find beendet, bekundeten vielfach ſowohl 
Seitens der Zehörden, als der betheiligten Eltern, leider kein beſonderes 
Inkereſſe an der Schule und haben auch ſonſt erneut benachtheiligende Ver⸗ 
dältniſſe bargeihas, auf die nicht oft genug hingewieſen werden kann. Der 
tiefgreifende Uebelſtand, daß Oſtern in der Regel nur etwa ein Theil der 
zur Verſetzung reifen Schüler der untern und mittlern Knabenklaſſen der 
nächſthöhern zugewieſen werden kann, die andere Hälfte aber demzufolge 
noch ein Schuljahr in der ſeitherigen verbleiben muß, weil in den oberen 
Klaſſen ein zu geringer Abgang ſtattfindet, jene aber 70—90 Schüler nach⸗ 
weiſen, bleibt leider noch beſtehen, obſchon derſelbe ſeiner Zeit auch in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung dargelegt und anerkannt und ſeine Beſeiti⸗ 
gung dringender Berückſichtigung empfohlen worden war. Nur wenig gün⸗ 
ſtiger geſtalten ſich dieſe Berhäliniffe in der Mädchenſchule, trotzdem erſt vor 
einigen Jahren zwei neue Klaſſen an ihr errichtet worden find, womit aber 
der Ueberfüllung einzelner Klaſſen auch nur vorübergehend, keineswegs 
ausreichend hat begegnet werden können, da in der Regel die dritte und 
zweite Klaſſe 70-89 Schülerinnen, auch mehr, zählen, welchem Uebelſtande 
man bei des Verſetzung einigermaßen dadurch zu begegnen ſucht, daß unbefähigte 
und unreife Schülerinnen dennoch den oberen oder der Oberklaſſe zugetheilt 
werden, um in der vorangehenden Raum zu gewinnen. Da Lehrzeit und 
Leiſtungsfähigkeit der Schule Heben unmöglich unberührt bleiben können, 
ſo bleibt die Errichtung von Parallelklaſſen und eine weitere Vermehrung 
der Lehrkräfte ein Bedürfniß, auf welches immer wieder hingewieſen werden 
muß. — Die ſeit dem Herbſt vorigen Jahres ſchwebende Frage wegen Ver⸗ 
beſſerung der Lehrergehälter hat leider immer noch nicht eine befriedigende 
Erledigung gefunden, denn noch iſt Alles beim Alten. Nach den gefaßten 
Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden ſolte das Minimalgehalt fortan jährlich 
280 Thlr., das Marimalgehalt nach dreißigjähriger Dienſtzeit an hieſi⸗ 
gem Orte 500 Tolr. betragen, kirchliche Einnadmen, Remuneration für den 
Unterricht in der a ch ausgeſchloſſen, welchen höchſten Gehalts⸗ 
ſatz die königliche Regierung jedoch ſchon nach dem 20. Amisjahre gewährt 
wiſſen will. So liegt die Sache ſeit längerer Zeit und iſt dringend zu 
wünſchen, daß eine endgiltige Entſcheidung den Lehrern endlich zuweiſe, 
worauf ſie ſeit länger als ſechs Monaten vergeblich hoffen. Daß auf Grund 
der Verfügungen der Regierung zu Breslau beiſpielsweiſe in dem kleineren 
Gottesberg neben dem Maximalgehalt von 500 Thlr. den verheiratheten 
Lehrern noch 6) Thlr. Wognungs: und Beheſzangs⸗Enlſchädigung gereicht 
wird, iſt auch für die ſtädtiſchen Behörden vort überaus anerkennenswerth, 
für die hieſigen und ſehr viele andere Lehrer ves Liegnſtzer Regierungs⸗ 
Bezirks ſicher nicht ermuthigend, — Mit Durchführung der Miniſterial⸗ 
Beſt mmungen vom 15. October pr. für die Volksſchule ſcheint es wirklich 
nicht Eile zu haben, wenigſtens iſt ihnen Lehrplan und Lehrziel unſerer 
Schule amtlich noch nicht angepaßt worden, dagegen mehr oder weniger 
und nach wie vor dem bejeitigten ? „Regulativ“ unterworfen. 


J. P. Warmbrunn, 9. April. [Wohn ungsnoth.] Auch in Warm: 
brunn iſt es jetzt ſo weit gekommen, daß Handwerker keine Woh nung mehr 
finden. Einer dieſer Handwerker hat mit ſeiner zahlreichen Familie in einer 
alten Scheuer ſich einquartieren müſſen. Und dieſe Scheuer räumte ihm 
die Barmherzigkeit der Juden ein, nachdem ihm die Hartherzigleit der Chri- 
ſten, ſogar der eigenen, nächſten Verwandten ihre großen, gehäumigen Häuſer 
mit der jetzt ſtehenden und wie ein Roſenkranz⸗Gebet täglich nad: und ab: 
geplapperten Redensart verſchloſſen: Wir brauchen die Wohnungen für die 
Fremden, für die Badegäste!“ — Seit 15 Jahren hat die Einwohnerſchaft 
nur um 354 Perſonen, die Häuſerzahl um 24 ſich vermehrt. Vor 15 Jab⸗ 
ren kamen auf ein Haus 8 böchſtens 9 Perſonen, während heut auf ſedes 
Haus nur ein einziger Menih mehr kommt, nämlich 9 höchſtens 10 Be⸗ 
wohner. Von Ueberfüllung kann alſo noch keine Rede fein. Eine einzige 
meuſchliche Seele mehr wird doch aber wohl in jedem Haufe noch unter⸗ 
gebracht werden lönnen, zumal die Anzahl Stuben feit 15 Jahren durch 
Vergrößerungen, reſp. Erweiterungen vieler Häuſer um faſt die Hälfte 
vermehrt worden. — In mehreren Häuſern find jetzt die Miethen To 
fünvenmäßig geſtiegen, daß ſie lein Hand⸗ oder Kopfarbeiter mehr 
erſchwingen kann; obendrein aber gelangte eine nicht geringe Anzahl 
Häufer au Beſitzer, meiſt Benitonaire und dem Adelſtande angehörige 
Damen, die üderhaupt keine Wohnung mehr, am allerwenigſten an Pro⸗ 
feſſioniſten vermietzen mögen, ja, die ſogar den noch in ihren Häuſern 
wohnenden Familien geradezu verbieten, Badegäſte over andere After⸗ 
miether aufzunehmen. Eine dieſer alten Damen wollte noch weiter gehen 
und ihrem Miether die Wohnung nur unter der Bedingung belaſſen, daß 
er keine Beſuche mehr von ſeinen Geſchäftsfreunden aanehme. Natürlich 
zog es der Miether vor, der „guädigen Frau Baronin“ den Rücken zu 
lehren. Ein anderer Werth hatte an eine kleine Familie 2 Stübchen und 
1 Cabinet für 120 Thlr., bei vierteljährlicher Vorausbezahlung vermiethet 
und auch Angeld genommen. Am dritten Tage ſchrieb er dem Mielher, 
daß er nur eine Stube mit Cabinet und ohne alles andere Zubehör für 
120 Thlr. laſſe und auch nicht blos die vierteljährliche, ſondern die ganze 
Jahresmielhe auf Einem Breit voraus verlange. Ein dritter Wirth (Pen⸗ 
ſionait) forderte für eine kleine feuchte Wohnung, für welche fein Vorbeſitzer 
ſich geuirt hatte, 60 Thlr. zu verlangen, ganz ungenirt 150 Thlr. Und 
dieſe Preiſe würden noch gern bewilligt werden, wenn nur die Wohnungen 
ohne erheblichen Tadel wären; leider aber giebt es ſelten eine ſogenannte 
„Mittel wohnung“, die einigermaßen bequem eingerichtet, geſund, lrocken und 
nicht vom Schwamm zerfreſſen ſind. 7 


O Trebnitz, 9. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Dem Kaſſenbericht 
über die Verwaltung der hieſigen Sparkaſſe vom Jahre 1872 ‚ninehmen 
wir, daß Ende December 1871 an Einlagen und zugeſchriebenen Zinſen ein 
Beſtand von 229,241 Tolr. verblieb. Zugelreten ſiad im veifloſſ nen Yıbre 
an Einlagen 102,048 Thle. und an Zinſen 3272 Thlr., jo daß ultimo 1872 
ein Beſtaud von 334,561 Thlr. vorhanden war. Dem Reſes vefonds gehören 
davon 33,124 Thlr. Dieſe Ergebniſſe liefern den ſichern Beweis, daß die 
hieſige Sparkaſſe fortgeſetzt das Vertrauen bewahrt hat, welches derſelben 
bisher geſchenkt wurde. Da nun aber das Amt des Sparkaſſen⸗Rendanten 
mit dem des Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Rendanten ſeiiper verbunden war, und die 
Arbeit des Letzteren mit der immer größeren Geſchäfts⸗Entcyickelung der 
Sparkaſſe von Jitr zu Jahr bedeutender wurde, hat Magiſtrat Veranlaſſung 
genommen, einen beſonderen Sparkaſſen⸗Rendanten in der Perſon des bi⸗ 
herigen Kaſſen⸗Controleurs Strauß aszuſt llen. — Die ſeit October vorigen 
Jahzes vacante 6. Lebrerſtelle der ev. Staotſchule iſt nun endlich durch den 
Lebrer Seibolt aus Oſſen bei Medzibor beſetzt, während die ſeit December 
vorigen Jabres interimiſtiſch verwaltete Dirigentenſtelle der höheren Unter⸗ 
richts⸗Anſtalt durch den Dr. phil. Schmidt definitiv beſetzt worden iſt. — 
Sale u neuen Beſetzungen von längerer Dauer und zum Segen ber 

chule ſein 


[Notizen aus der Provinz.] * Liegnitz. Am 8. d. M. beſchäftigt 
ſich unſer Bürgerverein mit der Mahl⸗ und Schlachtſteuer. Schließlich 
wurde, wie die hieſigen Blätter melden, mit allen gezen eine Stimme fol- 
gende Reſolution angenommen: 

Der Bürgerverein zu Liegnitz 
in Erwägung . 
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Kilogr. 40-46 Thlr. — Delfanien: pr. 50 Kilozr Raps — Thlr., 
Rips — Thlr. = 4 5 unverändert, pro 50 Kilogr. 3 —3 % Thlr. 
— Klee matt, roth 13—19, weiß 10 —20 Thlr. — Buchweizen: unver⸗ 
andert, pr. 75 Kilogr. 44—48 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — 
Wetter: Regneriſch. 5 79 


aß die Mahl⸗ und Schlachtſteuer, welche von nothwendigen Lebensbe⸗ 
BOB allem nicht nach der Steuerkraft erhoben wird, den Verkehr erſchwert 
und die Lebensbedürfnſſſe verſheuert, zur Auflehnung gegen das Geſetz 
| reizt — ungerecht, unwirthſchaftlich, unſiitlich und daher aufzuheben iſt, 
in Erwägung, 


Dr, Sauerländer, Jul. Alexander (Berlin), Eugen Rieß (Berlin), 
Max Weiß (Wien) und Louis Andrege⸗ Holland. 2 i 


Berliner Börse vom 9. April 1873. 
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vorſtehende Perkehrsſteigerung giebt der Speculation für dies Effect ein 
weiteres Actionsfeld. Mehr oder weniger werden die Oeſtereichiſchen Bahnen 


Samburg, 9. April. 3 
ruhig, Roggen loco ſtill, beide auf Termine ſeſt. 


[Setreivengelz] Weizen loco feſt, aber 
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conſtatiren und fo iſt auch die heulige Feſtigk it keineswegs als ein durch: Perret Bene 5 68% „ . | — 18.108,05 & eres. Bank 124½. Hahn ſche Eſſectendauf 133 Commerzbank —. 
%%% Meinung ² (/// ᷣ /// Ania 6 | A m —|2edle Baakıı. | Z 25% Lordd. Bank 181%. BrovinzialsDisconte-Gelelllgaft — Auglesbeutſche 
aber das Vorgehen der Wiener Börſe, um auch hiee bei recht belebtem 7 Sa ve Seesen b. B. %, — . 40, ds 4. Want 109%. do. neue 104%. Däniice Lonbmanbant 103. Derimunder 
Umſatze die Courſe zu erhöhen und waren beionderd Framzoſen beliebt und Barnaatehe Anieine. |% | n endende e 3 34% b Union 180. Wiener Uniousbant 231 1864er Ruſſiſche Präzen⸗Anlehe 
| ; Gawb.Schnatdrn.D.|10, 364455 : ® 5 leit 
ſteigend. Der Umſtand, vaß die Dividende pro 1872 auf 50 Francs alleri . 11005 5.8. gent rende, . Ef 8 e 128. 1866er Ruſſiſche Pramien⸗Anieihe 125. Aerktauiſche ve 185291, 
Wahrſcheinlichkeit nach feſtgeſetzt werden wird, ohne daß hierbei die Special⸗ en a 3 5 110 Abe e.] Raab. Nordd. B. 1% a 162 ei Sizeorto 6 pCt. Laurahütte 255., — Feſter. ä - 
kreſerve 1 zu werden braucht und die mit Sicherheit demnächſt ber | ens. > et bes. do. Vereine- Ek. 1% 13 5 8 5 m 
. 


— ̃ — 


— 


— 


wohl billig genannt werden können. Dux⸗Bodenbach beliebt und ſteigend, 


König Wilhelm, 


Thlr. Gld. — Hass: still, or. 260 Win, loco 21% Thlr. Br., 21 Thlr. bez., 


u. Gld., sr. Auguſt⸗Sepiember 18% Thlr. Br. u. Gld., pr. September⸗Oclober 


ſämmtlich durch die Wiener Ausſtellung größere Eiträggiſſe bieten und fie 
fanden daher ſchon jetzt vielfache Beachtung; fo waren Galizier und Oeſterr. 
Nordweſtbahn rege gefragt, da fie wach den bisherigen Coursrückgängen 


Kaſchau und Rupvolfsbahn aber offerirt. Von öſterreichiſchen Fonds gingen 
Renten zus geſtrigen Notiz rege um, Italiener blieben unverändert, franz. 
Rente beſſerte etwas ihren Cours, Türken feſt, aber ſtill, belebter waren 
dagegen Amerikaner, von denen die gekündigten vorzugsweiſe Feſtigkeit 
zeigten, Ruſſiſche Anleihen feſt und lebhaft. Preußiſche und Deutſche Fonds 
ftill, aber ziemlich feſt. Prioritäten blieben aber eher matt und waren die 
Umſätze darin ſehr beſchränkt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte hatte ſich die 
Stimmung gebeilert, ohne dem Geſchäft ehen mehr Regſamleit zu geben; 
Potsdamer wurden ziemlich viel gehandelt, Naheb, Tamines und Schweizer 


Weſtbahn belebt, Rumänen anziehend. Prämiengeſchäft ſehr ſtill. Auch in 


Bankactien zeigte ſich eine große Unthätigkeit, obgleich die Stimmung meiſt 
recht feſt war. Centralbank far Bauten in alten und jungen Actien ſtei⸗ 
gend und beliebt, junge nuliren 237. Süddeutſche Bodeneredit feſt, Pro⸗ 
binzial⸗Gewerbebank belebt, auch B. sſauer Bankdeviſen beſſer. Allgemeine 


Bau⸗ und Har delsbank 137%. Die neu eingeführten Süddeutſchen Immo: 


bilien⸗Actjen fanden zu 120—121% gute Aufnahme. In Induſtriepapieren 
war das Geſchäft ebenfalls äußerſt gering. Nürnberger Brauerei feſt. Erd⸗ 
mannsvorfer Spinnerei, Hannoverſche gewerbliche Baubant rege, Weſteud, 
Oſtend und Potsdamer Weſtend ſteigend, Wittener Waffenfabrik belebt, Ger⸗ 
mania 104%, Chemiſche Union 103%, in Weſtfäliſcher Union zu ſteigendem 
Preiſe ſebr e Geſchäft. Baltiſcher Lloy? höher, auch Laura, 
tägdeſprung 12174 Poſt bez. und Gd., Maſſener u. A. 
beſſer, Dortmunder Union ſehr feſt und lebhaft. (Bank- u. 9.3.) 


Minterskbien pr. 2000 Pfd. pr. September⸗October 96% Thlr. Br., 96 
pr. April⸗Mai 20% Thlr. Gid., pr. Dai:Yuni 20% Thlr. Gld., pr. Sep⸗ 
fember-October 22% Tble. Br. 22 Thlr. Gin. — Siren chene Mi 
100 Liter & 100 pes, loco obne Faß 17% Tülr. bez. pr. Frühjahr 17 Thlr. 
Br., 17% Thlr. Glo., r. Mai⸗Juni 17% Thlr. Br. u. Gld., pr. Juui⸗Juli 
18 Tylc. Br., 17% Thlr. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 18 ½ , 4 Thlr. bez., Br 


18% Thlr. bez. — Petroieum ins 6 Thlr. bez., pr. Sepiember⸗October 
5% Zuls. bez. u. Gld., 5% Thlr. Br., pr. Oetober⸗November 6 Thlr. Br. 
Angemeldet: 4000 Cir. Weizen, 7000 Eir. Roggen, 500 Cir. Rüböl. 

Regultrungspreiſe: Weizen 83 /, Roggen 53%, Rüböl 20%, Spi⸗⸗ 
tus 17% Thlr. 

Heutiger zandmarkt: Weizen pr. 25 Schffl 60—84 Thlr., Roggen 
26 S. chffl. 50-56 Tl, Gerſte pr. 25 Schffl. 42--53 Thlr., Hafer pr. 

Schffl. 26—32 Thlr., Erbſen pr. 25 Schffl. 50—55 Thlr., Kartoffeln vr. 


24 Schffl. 1216 5% vis & ei S 
7 bis 5 55 16 Thlr., Heu pr. Ctr. 22% 27 Sgr., Stroh pr. Schod 


26 9 9 Rbiafrsliefenungs- Termin begann am 15. März und enoigt an 


0, Frankfurter Wechslerbank.] In der am 8. d. M. ſtattgehab⸗ 

5 . d. M. gehab⸗ 

Yo reralRerfommlung wurden ſämmtliche von der Direction geſtellten 
pro Ace ngenommen, und die Dibidende pro 1872 auf 14 Fl. gleich 8 Thlr. 
folgend 5 feltgefeßt, Bei der gleichzeit g ftaltgefundenen Neuwabl wurden 
ummelden in den Aufſichtsrath gewählt: Sigmund Lion, Eugen 
„Guſtab Caſſel, A. Find, L. Fuld, A. Herz, Sal. Roos, 


Hannoversche 40.“ — — 308 b & 
Do. Na e — — 87 bz 
Ze dische 36 Pi- Loose 39½ dx. e 6 b. 
Braunschw, Präm-Ant. 25 DB. ane 5 41 8 923 
3 775 Ahle, — Landvy. -H. Krill. — 1 86 8 
Schwödischs 10 Thlr.-Lobse Coins, Gros Bak 11 18 J aba 
Finrisshe 10 Thlr. LO — . — ls |1391% 02 K 
7 Sagdeburges da.] 5% 5% 107 . 
Meimisager 40.12 145 d bz 2 
. Las -B. $ — s 116955 
3 Särschl,Cassonver,|12 4 127½ 6. 
Elsenbahn-Prlaritätz-Aetlen. | =orsa raden 8 4 125 0 
7 4 Obsrlausitzer Buk. 1955 — 5 fico 8. 
Berz.-Märk, Serie II.. 4100 6 Dost, Crodit Acticoſ 7 — 5 203/43 br 
do. III. v. 8.3½ f. 3½% 83% bz. OJatdeutsche Bank — — se 9, da B 
40 40. VI 44% 29% bad. (sd Produsten- EI - 2 3 381 8 
do. Fordbahn |5 102% b. Doscnar Bauk 6% - 110% 8. 
Brazlau-Freib. Litt. D. 4% 99%, 92.8. Pos. Proy Woechelb.“ — 1 Haken 
do. do. G. 4% 92% b 6 Prouss. Ban- Act, 12½ | — 4 190% b 
do. do. H. 4% 99% „. | PrBod.-Or-Acth-B|ia — 3: |i87% ds @ 
Oöla-Eindes ,..IL 3 | MY . Pr. Central Bad. Or.] 3%, — 6 [129% bz 
do, do, ao. % 100 9. G. Pr. Credit Anstalt,, — 24 3 ies % d © 
do. do. IV. I 91 2. roy- Wos heler- BRE — 88 er 8 
do. . do, V. 4 %% 8. Sechs. B. 608% I. 8. 10 — 3 80% B. 
Märkisch-Posener... 5 102½ @. Sächs. Grod. Banz — i 123 b. ©. 
Nadrechl.-Märkische .. 4296 52. Schles. Bank- Wer. 12 — 5834 bz 
40. do. III 1 3 SchLVereins-Bank| — | — |5 107 bz 
0. do. IV. 1 —.— Thüringer Bank . | 9 14 > |13:% 0% 
NdrschL Zweb, Lit. ©. 5 | 99% 6 Yar-Bk, Quiztorp. 185 19 187% er @ 
do, do, D. 5 | 993, 8 Weimar. Bank . | 7 — s ]118 5 
Oberechlos, A... 4 — Wienert/sionback| - — ss |163% bi G. 
do. B... 3 — — * 
5 ie 3 u 90 bz. G Berl, Eisenb. Bed 6010 — 6 [188 8. 
do. 0 4 — Görlitzer do] 0 — 12% b . 
do, E... 43% 831% 2 2. Oberschles. do.] € — 15 7627 2 
do. E. 17 99½ Ds rk. Schl Masch- [“ — — 6 6% 5 6 
dg, Gen 470] 99 ar. Nordd. Papierſabr Ay. | -- 3 98% x 6 
40. 1 99 dz 8 Westend, Comm: ſis 17 5 90 % G. 
a ae s 102 9 Baltischer Lloyd. |10 — s | 64% v2 0 
ö 40. Brieg-Noisge. % 98½ © Hrosl. Bierbrauers]“ — — 5 23 K. 
Oosel-Odecb. Wilk! |3 91 B. do, verein, Oelfab.“ — — 6 188 3. 
do, do, 13. 8% — — Kresl. E-Wagenbhauſ 7 5 1834. 
ds, do. iv. 4 — Erdm. Spinnerei. — 1 — |5 57 d. 
d 0 —.— tolfmisWags.Fab| — | — 378 53 
Ostprewas, Büdbalın 5 101 /½ bz.B 8. Act. Br. (Scholte!]| ® — 86 B. 
Bachte-Odar-Uter-B... 5 102½ 9.8. do, Porzellan. | — ö s | 97% ba 
Iohlosw. Eisenbahn % 97 8. Schl. Leinenindust 0 — 3 1107% 2 B 
Stargard, Posen III. Ea — — Schi. Tuchfabrik 1 — s 3. 
Lomberg-Cuernowitz. 5 | 719 3 do, Wagenh. Aust.“ -— — 5 82 bz G. 
40. do. II. s 79% B Donnersmarkhütteſ — — „% 195 bx G 
do, do. I |> | 71%, 8 Königs- u, Lasrak.2½ - 5 182%, hz 
Gal,Gari-Ludw.-Bahn, s | 93% bz. B Lauchhammer. — — 112% bz G 
do. do. usde 5 90½ “ Marionhitts.. = 119% bz & 
Kaschau-Oderborg .. |E | 85% a8. Hiner ya 40 — . 22 3 8: 
Kronpr. Rudolph-Bunr |E 6% 68. O. Schl Eisenwerke — 11 84 » G. 
Mäbr.-Schl. Oentralbün.|® 82 «. Rodeuhütts 10 114% 52 F. 
Onsterr.-Französische |$ 12961, 5.0. Schl. Kohlenwerk — 15 117% tz G. 
"do do, ueue % 3 br. Bchles. Zinkh.-Aci | 8 — 55 |110% ve B 
do. südl. Staatabhu. 3 251% oz, do. Bt.-Pr.-Act.| 8 — 4 1094. dz 
do. neue 4 1251 54. Taroowitz, Bergb.] 3 — ftr. 206 02 8 
do. Obligationen. . „ | 87% br. E Eyp.Pfdb.d. Er. HOST — fir. 101% ba 
Übemsdtz-Komotau, . 5 | 94% dr.. Pomm,Hyp.-Briefe| — — s lıe2 92 _ 
Prog- Dun. 5 | 892.0. Goth. Prüm-fudb.“ — — 15 103 8. 
Dux-Bodenbach. ... |5 89 4. MeiningerPrimpin]| — — 1 985 5 
Rockford Rock Ioland |? | 33%, br. Pr. Hyp.-Vers.-Act |12 — f |12ı 8. 
Ung.Nordöstpaun.. . |. | 76% bz . Schles, Fonnvers.|30 — j1 125%, n. 
Ung, Ostbahn 5 72 5 8. 
Warechau-Wier Il. 86% B. Kanz-Diaoont 6 bot. 
0. is 4 985% v. Isubr.definafus C 90, 


Poſen, 9. April [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 10,0 Kilogramm) feſt. 
Gel. — Wspl. Frühjahr 52 G., April⸗ al 52% G., Mal⸗Jaui 52% bez. 
Br. u. G., Juni⸗Juli 53% bez. Br. u. G, Juli⸗Auguſt 53 G., Herbſt 51% 
bez, u. G. — Sbirttus (pro 10,000 Lier K) underändert. ur digungs⸗ 
preis 17%. Geli 15,000 Liter. April 17% G., April⸗Noi 17½, bez., 
Mei 17% bez. u. Br., Juni 17% bez. u. Br., Juli 18% bez. u. Br., Auguſt 
18% Br., September —. > 

Poſener Markt⸗ Bericht. Weizen: offerirt, pro 1050 Kilogramm 
feiner 86—88 Thlr., mittel 82—84 Thlr., ordinar und defect 70—75 Thlr. 

- Roggen: feine Waare gefragt, pr. 1000 Kilogr. feiner 55—58 Thlr., 
mitte 52 53 Tolr. ordinär 46 —50 Thle. — Gerſte beachtet, pr. 925 
Kilogr. ſeine 47 —49 Thlr., mittel und ordinar 42—45 Thlr. — Hafer: 
matter, pe. 625 Kilogramm feiner 28—30 Thlr., mittel u. defect 2527 


Thlr. — Erbſen: offerirt, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗Erbſen 50 -54 Thlr., 


Fuzter⸗Erbſen 4447 Thlr. — Lupinen: ohne Kaufluſt, pr. 1000 Kilogr. 
gelbe 30—40 Thlr., blaue 26—31 Thlr. — Wicken: begehrt, pr. 1000 


r., 1% 


weſtbahn 


Kündigunpsvreis 52. 


Mai 126212. Pr. 1000 Kels netw 251 Zr. u. God., 


yid. pr. 1000 Kiln nee 247% Br. 246% Be, pr. Sept.⸗Oetbr. 


pe. 1000 Kils nesto 237½ Be., 236% Sn, — 


ar. April und pr. Aprl⸗ Mai 42 pr. 
unverändert,, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 
Wetter: Schön. 5 

Hamburg, 9. April, 8 Uhr 30 Min. [Abendbz 
rente —. Franzoſen —, —. Lombarden 437, 50. 
nglo⸗deutſche 109. Amerikaner —. 
305, 75—305, 50. Oeſterr. 
merz⸗ und Discontobank —. 
Märkiſche — —. Köͤln⸗M 
munder 179, 50. — Still 

Liverpool, 9. April, 


indner —, —. 


Vormittags. [Baumwol 


Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. 
Ballen, 7000 


B. amerikaniſche, 6000 B. oſtindiſche. 
Liverpool, 9. April. [Baumwolle.] 
Ballen, davon für Speculation und Export 


Blwal. Orleags 9/16. id. amzzikaniſche 9%, fair Dbolleraß 6%, misst, — 
ſair Dinllereh 5%, good midol. Diolieray 5%, midi 67%, Ni 
Zenga 4%, fair Broach 6%, new fair Oamta 6%, 


fair Madras 6%, fair P 
Köln, 9. April, Nachmittags 1 Use Weise 
feſter, bieſiger loco 8, 2244, fremder Iso 8, 20, 
16, pr. Nobbr. 7, 25%. — Roggen feſt, 
pr. Juli 5, 9, pr. November 5, 11. — 


Partd, 9 April, Nachm. Wrodacten mi 


iritus pr. April 53, 50. — Wetter: 
Amſterdam, 9. April, Nachm. 4 Ahr 30 Min. 


GSSchlußbericht.) Weizen geſchäftslos, pr. Mai 365, 
=. Roggen loco unverändert, pr. 


jabr 30), pro Herbſt 201 Fl. Nübol Kr 21 
jahr „pro Her 8 oco 41%, 
41. — Wetter: Veränderlich. 1 


Antwerpen, 9. April, Nachm. 4 Uhr 30 Min. 
„ geſchäftslos. TERN MR 15 


Antwerpen, 9. April. [Petroleummarkt. 
ſnirzes Tove weiß, loco und pe. April 41 bez, ALY 
9 N 43% Br., pr. September December 
Steigend. 


Bremen, 14 April. Petroleum, Standard tobi 


gefordert. 2 
London, 9. April. Der Markt ſchloß für 


arten bei ſchleppendem Geſchäft zu unveränderten 


itarte Realiſationen auf die Courſe drückten. Der 
wacker zu kaufen. Italiener vernachlaſſigt und underä 
iſt um %, auf 22%, geſtiegen. Oeſterreicher flau. 


tionalbank.] 
af, 
Metallſcha zzz 142,767,277, gu me 
He 1 1187 Br 1 5 .. 4,703,376, Abnahme 
aatsnoten, welche der Bank ge made 
börenm 8 Huch 1 1.285.575, Abnahme 1,102,928 „ 
ET VS NEN ER 160,538,568, Zunahme 6,663,218 
DD 27,155,900, Zunahme 
Eingelöſte und börſenmäßig ange⸗ i 
kaufte Pfandbrie E 3,860,400, Zunahme 


© Paris, 7. April. [Börſe] Der Marit war Anfangs feit, aber die 
Hauſſe 125 keine bedeutenden Fortſchrine gemacht, da am Schluſſe einige 


Weizen we Apeill⸗ 


pr. Juli⸗Auguſt 126 


226 b. 


Roggen zs. April: Mat 0 
giie nelis 153 Br., 152 Gd., gr. Juli⸗Auguſt 1000 Ein rn Bi, 

156 Gd, pr. September⸗October 100 dito nend 155 Br., 154 GD. — 
dafer und Geste ſtill. — Räböl fill, loco 34, 50, dr. Wai 22½, 
pr. October pr. 200 Po. 69%. — Spirits still, pr. 100 Liter 100 


rt N feſt, Staubard ie ore 17 50 
G., pr. April 16, 50 Gd., pr. Auguſt⸗December 17, 60 Gd. — 


rſe.] Oeſterr. Suber⸗ 
Nord⸗ 


Oeſterr. Creditactien 
Staatsbahn 767, 50 - 768, 50. 5 18 


Italiener —. 


amburger Com⸗ 


Rhein. Eiſenb⸗St⸗Actien —, —. Bergiſch⸗ 
Laurazütte 254, 50. Dorl⸗ 


le.] (Anfangsbericht.) 


Tagesimpoxt 16.000 


(Schluß⸗Bericht) Umſatz 10,000 
2000 Velen 5 ne 8 


Ruhig. 


Dbolera; 4%, fair 
good fair Oomta 7%, 


ernam 10, fair Smyrna 7%, fair Egypiiſche 10. 
be. Mal 8 184 per l 
r. Mai 8, Juli 8. 
Rn 5, 10, 7 per Zu 1 8, Be. 
5 aan unverändert, den und r. 

Mas 11/1, Ur. October 12/10, Leinöl loco 12% . — Weller: Rega 11 ich. SE 
„ Mini ruhig, sr. Woril 
1 50, pr. Mar Juni 92, 50, pr. September⸗December 93, 75. — Mel 
ruhig, "pt. April 69, 75, pr. Mais Aunuft 70, 75, vr Juli Auzuſt 7109. 
= Regnerifeh 


Yyengrtit 


pr. Mai 5. 6, 


* 


[Bsireidemarte] 


pr. October 345. — 4 
October 195. Raps pr. Früh⸗ 
Kean 5 


Mai 40%, pr. 
[Betreibemart:] 
(Schlußbericht) Raf⸗ 


Br. pr. Mai 44% Ur, 


Be 
Auguſt⸗September 45%. — Kate 


Juli Auguſt 71, 00. 3 7 


45%½ bez, 46 Br. 


te loco 16 Mk. 50 Pf. 3 
fämatlice Getrelde⸗ 


Preiſen. 


[Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen Ns 
314, 117,500, Zunahme 15, 746,000 Fl. 


151,585 „ 
103,922 „ 


781,500 
30,500 


Comptaut fährt fort, 
ndert; ſpaniſche äußere 


Fr 


. 
ER 
5 


NPN 


Preiſe im Ganzen ca. % Thlr. beſſer als geſtern. 
Kündigungspreis e Thlr. Loco 53— 56 Thlr. 


Auguſt⸗September — Thlr. bez, 
bez. — Rüböl bei ftillem Geſchäft etwas höher bezahlt. Gekündigt 100 
Einr. Kündigungspreis 20% Thlr. Loco 20% Thlr. bez. — Spiritus feſt 


Sgr. bez., Juni⸗Juli 18 Thlr. 14—13 Sgr. bez., Juli⸗Auguſt 18 Thlr. 23 

—21 Sgr. bez, Auguſt⸗September 18 Thlr. 26—25 Sgr. bez. — Gelüns 

ere Liter. Kündigungspreis 18 Thlr. — Sgr. — Wetter: ſich 
end. 5 : 


# Breslau, 10. April, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 


Markte war wenig verändert, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten J 


Preiſen. 
Weizen nur feine Qualitäten beachtet, pr. 100 Kilog. ſchleſiſcher weißer 
68% Thlr., gelber 678 ½ Thlr, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilog. 5. —5%, Thlr., feinſte 
Sorte 6% Thlr. bezahlt. 


Gerſte gut bebauptet, pr. 100 Kilog. 55% Thlr., weiße 5775 7 Thlr. 

aß bal feſt, pr, 100 Kilogr. Ay AU, Thlr., ſeinſte Sorte über 
[3 . - = 
Erbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 4 —5 / Thlr. 


Wichen niedriger, pr. 100 Kilog. 3% —4% Thlr. 
2 An g gut gefragt, pr. 100 Kilog. gelbe 2% —3 , Thlr., blaue 

2 — 37 r. 

Bohnen ohne Umſatz, pr. 100 Kilog. 5 —6 Thlr. 

Mais ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilog. 5/5 % Thlr. 

Delſaaten mehr Kaufluſt. 3 

Schlaglein hoch gehalten. 

Per 100 Rilogramım netto in Anl Sgr., Pi 


Schlag⸗Leinſaat. 5 ee 
Winter-Rap.... 9 — — 98 5 — 9 17 6 
Winter⸗Rübſen. 8 5 — 8 7 6 8 25 — 
Sommer⸗Rübſen. 8 — — 8 8 25 — 
Leindotter 1 8 2 6 


Selegeapbiihe Hepeſchen. 

Aus Wolffs Telegr.⸗ Buren. 

Braunſchweig, 9. April. Die Antwort des Herzogs auf die 
Adreſſe der Landesverſammlung wegen Abſchluſſes einer Milttärconven⸗ 


tion mit Preußen beſagt: Der Herzog erkenne ein allgemeines Reichs⸗ 


intereſſe oder Landesintereſſe für die gewünſchten Modſſicationen der 
beſtehenden Verfaſſungsbeſtimmungen nicht an und werde nicht in 
Verhandlungen wegen einer Militärconvention eintreten, fo ſehr der 
Herzog zu Opfern für Förderung der allgemeinen Wohlfahrt bereit ſei. 

Nom, 9. April. Die beunruhigenden Gerüchte über das Befinden 
des Papſtes ſind vollſtändig erfunden; gleichwohl iſt der Papſt noch 
nicht vollkommen wieder hergeſtellt und muß das Beit hüten. 

Paris, 9. April. Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Gontaut⸗ 
Biron, iſt heute hier angekommen; derſelbe hat dem Miniſter des 
Auswärtigen Remuſat einen Beſuch abgeſtattet und Audienz bei dem 
Präfidenten der Republik erbeten. — Nach einer Bekanntmachung der 
Suezkanal⸗Geſellſchaft werden die am 1. Juli 1870 fällig geweſenen 


Coupons der Actien und Delegationen nunmehr am 15. April mit 


12 Fres. 50 Centimes eingelöſt werden. 
Perpignan, 9. April. Saballs rückte bis 6 Kilometer vor Puy⸗ 
cerda vor; er führt 2 Kanonen und Petroleumfäſſer mit. Die Ver⸗ 


iheidigung iſt vorbereitet. 


London, 9. April. Nach einem dem „Echo“ aus New⸗York vom 
heutigen Tage zugegangenen Telegramme iſt Brigham Young, das 
Haupt der Mormonen, von ſeiner Stellung zurückgetreten. Derſelbe 
hat die Abſicht, nach dem Territorium Arizona auszuwandern und ſein 
beträchtliches Vermögen unter ſeine Familie (16 Frauen und 60 Kin⸗ 
der) zu vertheilen. Eine Anzahl der älteren Mormonen werden vor⸗ 
ausſichtlich ſeinem Beiſpiele folgen. Die mormoniſche Frage dürfte in 


Fiolge dleſes Schrittes als erledigt anzuſehen fein. 


geſammte Miniſterium feine Entlaſſung gegebe . 


es Leitfaden zur Bergbaukunde. 


nur den Inhalt der erſten und des Ergänzungsbandes verarbeitet, 


lich bereichert erſcheint, iſt der Verfaſſer auch hemüht gewe an 
Ai 


Liſſabon, 8. April. Nach Annahme der Poſt⸗Convention mit 
Spanien und des Handelsvertrages mit Italien, ſowie einiger Zuſatz⸗ 
artikel zu der mit Spanien abgeſchloſſenen Vereinbarung betreffs der 
Auslieferung der Verbrecher, ſind heute die Sitzungen des geſetzgeben⸗ 


den Körpers geſchloſſen worden. — Das amtliche Blatt veröffentlicht 


eine Note der italleniſchen Regierung, worin Portugal im Namen des 
Königs und des italieniſchen Volkes für die dem Prinzen Amadeo ge⸗ 
währte Aufnahme der wärmſte Dank ausgeſprochen wird. 

Petersburg, 9. April. Das amtliche Blatt veröffentlicht das 
vom Kaiſer ſanctionirte Reglement über die Güter der heiligen Orte. 

Konſtantinopel, 9. April. Das türkiſche Journal „Bert“ iſt 
unterdrückt und die Redacteure deſſelben, unter denen ſich Kelal⸗Bey, der 
frühere Gouverneur von Gallipoli befindet, ſind in Haft genommen 
worden. 

Belgrad, 8. April. Anläßlich des Todes des Conſeilpräſidenten, 
General Blaznawatz, hat dem conſtitutionellen Brauche gemäß das 
Dieſelbe iſt vom 
Fürſten Milan angenommen, welcher morgen in Betreff der Neubil⸗ 
dung des Cabinets weitere Entſchließung treffen wird. 5 

NewYork, 9. April. Der Hamburger Poſtdampfer „Holſatia“ 
iſt geſtern Nachmittag 3 Uhr hier eingetroffen. 


Literatur, 

Nach den Vorleſungen von Bergrath 
einrich Lottner nach deſſen Tode und in deſſen Auftrage bear⸗ 
eitet von Dr. Albert Serlo, Berghauptmann. Zweite verbeſſerte 

und bis auf die neueſte Zeit ergänzte Auflage. Erſter Band mit 278 
Holzſchnitten und 8 lithographirten Tafeln. Berlin, Verlag von Ju⸗ 
lius Springer. 1 | 
Wenn ein Werk, wie das vorliegende, kaum drei Jahre nach dem Cr: 
ſcheinen der erſten Auflage und trotz des Eiſcheinens eines Ergänzungsban⸗ 
des im Vorjahre, bereits heute einer Neuauflage bedarf, ſo giebt dies an 
ſich ſchon Zeugniß genug für ſeine Brauchbarkeit. Ein Einblick in den ſo 
eben erſchienenen erſten Band zeigt uns aber, daß dieſe zweite Aufla Under 
daß das eine ſeit dem Erſcheinen des Letzteren verfloſſene Jahr dem Ver⸗ 
faſſer wiederum ausreichend Stoff geboten bat, um die neue Auflage wirklich 

als eine verbeſſerte erſcheinen zu laſſen. 5 x 

Während das Frühere durch zweckmäßige Erweiterungen im Texte, jo 
namentlich durch Aufnahme der Hauptmomente für Flötz⸗Identificationen, 


ferner durch erhebliche neue Mittheilungen üher die neu nn Spreng⸗ 


mittel und die zum Erſatze der Handarbeit beſtimmten Ma gen 2c. weſent⸗ 


die früher 
etwas ſpärlich gebotenen, für jedes lechniſche Werk unentbehrlichen Abbil⸗ 


dungen zu ergänzen, indem er ſolche nicht nur von den mittlerweile gemach⸗ 


9 |tung von Oscar 


f 1862, —“— 
ten Erfindungen, ſondern auch über die einfacheren Gezähne, Bohrgerätbe, 
die gebꝛäuchlichſten Holz: und Mauerconſtructionen dc. beigefügt hat Die 
Auswahl ift eine zwedmäßige und wird nicht verfehlen, den Leſerkreis des 
Buches zu erweitern, da ſie das Verſtändniß des Textes auch den dem Berg⸗ 
bau nicht direct angebörtenden 1 erleichtert. 

Im Uebrigen ifi die bewährte, 
es ermöglicht, auf verhältnißmäßig geringem Raume den eeichen Stoff er⸗ 
chöpfend abzuhandeln; während für das ſpeciellere Studium einzelner Ab: 
chnitte die unter dem Texte befindlichen, auch durch größeren Druck hervor⸗ 
geben ſehr forgfälltigj geſammelten Quellennachweiſe die Wege an die 
and geben. a 

Das Werk bildet hiedurch zugleich ein bergwiſſenſchaftliches Repertorium, 
welches es für den gebildeten Fachmann, der nicht immer in 55 Lage iſt, 
die neueſten Literaturerſcheinungen auf feinem Gebiete erſchöpfend kennen 
zu lernen, faſt unentbehrlich macht. So zweifeln wir nicht, daß dieſe zweite 
Auflage, deren Vollendung dem Vernehmen nach nahe bevorſteht, ſich des 
Beifalls, den die erſte errungen, in noch erhöhterem Maaße erfreuen wird. 


[DOeutſche Jugend.] Illuſtrirte Monatshefte, unter künſtleriſcher Lei: 
6 t Pletſch, herausgegeben von Jul. Lobmayer. Von 
dieſer bei Alphons Dürr in 1 0 erſcheinenden vortreffli den Jugend⸗ 
ſchrift iſt ſoehen das fünfte Monatsheft des erſten Bandes (Februar 1873) 
erſchienen. Aus dem reichen und ſchönen Inhalt deſſelben wird es uns 
ſchwer, Einzelnes in bevorzugender Weiſe hervorzuheben. Ohne anderen 
Mitarbeitern zu nahe zu treten, glauben wir indeß bemerken zu dürfen, daß 
dieſes Heft ſich beſonders der ſorglichen und liebreichen Mitwirkung von 
ulius Sturm, A. W. Grube, Dr. K. Ruß und Herrmann Kletke 
zu erfreuen gehabt hat. Der Erſtgenannte bietet uns darin ein prächtiges 
Märchen „Die Knarrprinzeß“, welches Ludwig Burger mit ebeuſo präch⸗ 
tigen Illuſtrationen geſchmückt hat. Der Zweite giebt uns in feinen „Jugend: 
Etinnerungen“ ein ungemein anſprechendes Naturbild, welchem die „Natur⸗ 
bilder aus der deutſchen Heimalb“ von Dr. K. Ruß mit der 9 charakte⸗ 
riſtiſchen Illuſtration von Guido Hammer ſich in würdigſter Art gegen⸗ 
überftellen. Daß endlich der bewährte Sänger und gemütbvolle Kinder⸗ 
freund H. Kletke mit ſeinen zwei Kinderliedern auch hier wieder das Rechte 
getroffen und daß er ſich ſelbſt wie dem in Rede ſtehenden Unternehmen 
mit denſelben nur wieder neue und dabei treue Freunde erworben hat, 
wollen wir auch nicht verſchweigen. Uebrigens wird auch der „Peter in der 
Klemme“ (Gedicht von J. Trojan, Zeichnung von Fedor Flinzer) lrotz feiner 
Jammerlaute gewiß nicht verfehlen, in der Kinderwelt einen wahren Jubel 
hervorzurufen. Möge denn die „Deutſche Jugend,“ die ſich der Kinderwelt 
ſchon durch ſich ſelbſt hinlänglich empfiehlt, nur wieder dringender den 
deutſchen Eltern empfohlen fein. 


* [Muſikaliſches.] Unter zem Titel: „Lehrgang für den 
Elementar⸗Clapier⸗ Unterricht. Syſtematiſch geordnete Anleitung 
zur gründlichen Erlernung des Clavierſpiels von Herrmann Bodmann, 
Vorſteher einer Clavier⸗Lehr⸗Anſtalt in Breslau“ iſt ſoeben im Verlage von 
Breitkopf und Härtel in Leipzig ein muſikaliſches Werkchen erſchienen, 
auf welches wir die Aufmerkſamkeit aller Muſikfreunde mit wahrer Freudig⸗ 
keit hinlenken. Der in Breslau längſt binlänglich empfohlene Herr Ver⸗ 
faſſer geht von der Anſicht aus, daß der Clavier⸗Unterricht am beſten mit 
bierhändigen kleinen Sachen im Umfange von fünf Tönen feinen Anfang 
nimmt, weshalb er den Quintenumfang ziemlich lange beibehalten hat. 
Ebenſo iſt er von der gewiß richtigen Ueberzeugung durchdrungen, daß das 
Volkslied ein ausgezeichnetes Mittel ſei, die Luft und Liebe zum Clapier⸗ 
ſpiel zu erhöhen und ebendes halb haben ſolche dem Kinde größtentheils ſchon 
bekannte Lieder ſo lange, als es der beabſichtigte Zweck es erlaubte, in 
dieſer Clavierſchule Berückſichtigung gefunden. Ein einziger Blick auf den 

nhalt dieſer Clavierſchule wird die Vortrefflichkeit der darin befolgten 
ethode dem Kundigen darthun. 


[Otto Digeon von Monteton] Kaiſer, Curie und Episcopat. Eine 
Schutzſchrift für die neuen Kirchengeſetze vom chriſtlichen Standpunkte. 
F. Schneider u. Comp. Berlin. 
‚So viel uns bekannt, iſt es die erſte Schrift, welche vom ſpecifiſch⸗chriſt⸗ 
lichen Standpunkte aus die neuen Kirchengeſetze vertheidigt. Bisher ſind 
nur aus dieſem Lager gegneriſche Schriften erſchienen und fie iſt deshalb 
von ganz beſonderem Intereſſe. Der Verfaſſer hält den Kampf, der durch 
das „Dogma“ der Unfehlbarkeit zwiſchen Rom und Deutſchland ausgebro⸗ 
chen iſt, für viel ernſter und folgenreiher, als den uns von Frankreich jo 
üb rmütbig aufgedrungenen Krieg und er beweiſt die unabweisbare Nothwehr 
des Staates, die neuen Geſetze als einen nur ſchwachen Schild gegen die 
„unfehlbaren“ Streiche, die bon Rom aus gegen das endlich neu erſtandene 
evangeliſche Kaiſerreich Deutſchland fallen werden und fallen müſſen auſzu⸗ 
ſtellen, weil ein evangeliſches deutſches Kaiſerreich der geborene Todfeind 
der römiſchen Hierarchie iſt. Von den vier Capiteln, die der Broschüre an⸗ 
enehme Ruhepunkte bilden, erſcheint uns die „päpſtliche und die kaiſerliche 
rmee“ das Gelungenſte, und es wird dem Verfaſſer ſehr ſchwer eingeſte⸗ 
hen zu müſſen, daß feine eigene Partei, die evangeliſch⸗orthodoxe, in ihrer 
Kurzſichtigkeit zur Armee des Papſtes gehört, und er warnt und beſchwört 
dieſelbe die Fahne zu verlaſſen, die zwar jetzt die Genoſſenſchaft ſich ſtill⸗ 
ſchweigend gefallen läßt, aber ſeiner Zeit jo wie es ihr die Macht erlaubt, 
dieſen Bundesgenoſſen edenſo unter die Füße treten wird, als ob fie ihr 
Gegner geweſen wären. Der warme Patriotismus, der durch die ganze 
Sa gebt, empfiehlt fie jedem, der für Deutſchland und feine Zukunft ein 
erz hat. 


* [Literariſches.] Die Geſchichte der neueren deutſchen Philoſophie und 
die Metaphyſik. Von Dr. Th. Weber, g. 9. Profeſſor der Philoſophie 

an der Univerſität Breslau. Heft I., II. und III. Münſter 1873, 
Der Verfaſſer ſagt im Vorworte des erſten Heftes: „Die Ausſöhnung 


— 


der Gegenſätze von Glauben und Wiſſen, Offenbarung und freier Forſchung, 


von poſitivem Chriſtenthum und Philoſophie iſt das Ziel, welches mir bei 
dieſem und den nachfolgenden Heften beſtändig vor Augen ſchwebte. 

halte eine ſolche Ausſöhnung für möglich und zur Erfüllung des hohen 
Berufes, welcher dem deuiſchem Volke anch auf dem Gebiete der Wiſſen⸗ 
ſchaft zugefallen, für nothwendig. Hierbei wird aber vor Allem erfordert, 
daß diejenigen, welche in des Tages Kampf und Hitze den Glauben an die 
Wahrheiten des poſitiven Chriſtenthums noch nicht verloren haben, der ſeit 
dem 17. Jahrhundert von dem Denkgeiſte eingeſchlagenen Richtung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Forſchung ebenfalls volle und rückhaltsloſe Anerkennung zu Theil 
werden laſſen. Viele Blüthen, welche der Baum der neueren Philoſophie 


im Laufe der Zeit getrieben, mögen ſich einem ſcharfen, kritiſchen Blicke als 


taube Blüthen erweiſen; aber damit kann nicht gejagt ſein, daß auch die 
Wurzel jenes Baumes eine Giſtwurzel ſei, welcher, wenigſtens für die reli⸗ 
giöfen Intereſſen der Menſchheit, überhaupt geſundes Lehen nicht eutkeimen 
könne. Denn es iſt kein uſurpirtes, ſondern ſo gut wie jedes andere 
ein von Gottes Gnaden ſtammendes Recht, welches der Denkgeiſt 
ausübt, wenn er unter der Standarte der en den und die darauf 
ausgeht, die Geheimniſſe der Menſchenbruſt 85 erſchließen und die Räthſel 
zu erklären, welche der Ewige in der Schöpfung und Erlöſung ihm vor⸗ 


gelegt.“ . 

ö &s ift ein reiches Material, welches der ſcharfſinnige Verfaſſer AUG 
gehend und mit großer Klarheit bearbeitet hat. Vorzüglich find feine Medi⸗ 
tationen dahin gerichtet, die metaphyſiſchen Brincipien, die von Car⸗ 
teſius an bis auf die neueſte Zeit von den anher Philoſophen, wie 
Kant, Schelling, v. Baader, Hegel, Günther u. a. aufgeſtellt wor⸗ 
den, in ihrer Wurzel aufzudecken und den wiſſenſchaftlichen Werth oder Un⸗ 
werth derſelben an's Licht zu Bu Wer aljo Metappyfit liebt und nach 
Kant ift dieſe Grundwiſſenſchaft bei geweckten Köpfen ein Vernunftbedürfniß 
und als ee iu betrachten, — der wird auß dem Studium der 
vorliegenden Schriften Weber's, auch wenn er dem Verfaſſer in dem einen 
oder andern Punkte nicht zuſtimmen könnte, doch jedenfalls, wie Referent 
verſichern zu dürfen glaubt, nicht geringen Gewinn davontragen und fi 
alſo belohnt finden. 


[Samenkunde.] Wie praktiſch und durchdacht auch die Conſtruction der 
landwirthſchaftlichen Geräthe und Maſchinen, wie einſichtsvoll auch die 
Düngung unter Benutzung aller Reſultate der Agriculturhemie fein möge, 
die Ernten werden doch in Frage geſtellt, wenn nicht zugleich das beſte, den 
örtlichen Verhältniſſen angepaßte Saatmaterial zur Verwendung gelangt. 
Wie oft aber dieſes zu wünſchen übrig läßt, hat ſeder Landwirth ſelbſt er⸗ 
fahren und man kann trotz mancher höchſt ſoliden Firma dreiſt behaupten, 
daß der Samenhandel im Allgemeinen noch ſehr im Argen liegt. Dem 
gegenüber hat der Landwirth vorerſt nur eine wirkſame Waffe, um ſich vor 
Schaden zu bewahren: gründliche, eigene Kenntniß des Saatgutes; 
und dieſe kann er ſich nicht durch die Praxis allein aneignen, da nur eine Reihe 
der forgfältigiten Unterſuchungen auf Grund beſonderer Keimapparate und 
Prüfungsmethoden im Stande iſt, die nöthige Baſis für ein ſicheres Urtheil, 
über ein Saatgut nach untrüglichen Merkmalen zu ſchaffen. Deshalb hat 
ſich ſeit Jahren das Bedürfniß nach einem umfaſſenden, gewiſſenhaft bear⸗ 
beiteten Handbuch der Samenkunde fühlbar gemacht und Deutſch⸗ 
lands Landwirthe, Forſtleute und Gäriner werden es dem Profeſſor Nobbe 
Dank wiſſen, daß er dieſes mühevolle Werk auf ſich genommen, zu dem 


urze Behandlungsweiſe weiter beibehalten, die 


geradezu alle Vorarbeiten fehlten. Die erſte Lieferung des Nobbeſchen 
Handbuches der Samenkunde erſchien ſoeben bei Wiegand 4 Hempel in 
Berlin. Das Werk enthält zahlreiche ungemein deutliche Abbildungen der 
verſchiedenen Sämereien in gutem und ſchlechtem Zuſtande. 2 


[Die Nr. 14 der „Gegenwart“! von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Die Steigerung der Arbeitslöhne. Von 
Alexander Meyer. — Dampf und Schienen in den Vereinigten Staaten, 
Von Udo Brachvogel. — Literatur und Kunſt: Friedrich Schlögls „Wie 
ner Blut“. Von Ferdinand Kürnberger. — L Allemange en 1871. Von 
C. A. Regnet. — Zur Erinnerung an Schwind. Von Moritz Carriere, 
— Ueber neue Beſtrebungen in der Baukunſt. Von G. Ebe. — Aus der 
Hauptſtadt: Dramatiſche Aufführungen: Der letzte Brief (Les pattes de 
mouche). Von Victorien Sardou. Beſprochen von Paul Lindau. 


Zehn Jahre innerer Politik 1862 —1872. Reden des Miniſters dez 
Innern, Grafen zu Eulenburg, von feinem Eintritt in das Mini: 
ſterium bis zur Feſtſtellung der Kreisordnungs⸗Reform. Berlin, 1872. 
Verlag der Königl. Geh. Ober⸗ĩHofbuchdruckerei (R. v. Decker). Su 
Eine ſorgfältige Auswahl der Reden und parlamentariſchen Neuerungen 

Enlenburg's, die im Großen und Ganzen Zeugniß von der Stetigkeit der 

Auffaſſungen und des politiſchen Strebens geben und dadurch I die rich⸗ 

tige Beurtheilung unſerer bisherigen inneren Entwickelung als Leitfaden 

dienen können. g Au guſt Geyder. 


Die Kunſt im Gewerbe. Darſtellung ausgeführter Arbeiten, als: Möbel, 
Decorationen, Hausgeräthe, kunſtgewerbliche Gegenſtände, Brunnen, 
Grabdenkmäler u. ſ. w. nebſt Original⸗Aufnahmen kunſtgewerblicher Er⸗ 
zeugniſſe aus der Blüthezeit des Mittelalters, herausgegeben vom Han⸗ 
noverſchen Architekten- und Ingenieur⸗ Verein, redigirt von Edwin 
Opplex, Königl. Baurath in Hannover. Band I., Heft 2. Hannover, 
1872. Verlag von Cohen u. Riſch. 

Es iſt dies ein höchſt löbliches, den Gewerbtreibenden gewiß erwünſchtes 
Unternehmen. Außer Schränken, Seſſeln ꝛc. vom Baurath Oppler, ſehen 
wir hier einen Stuhl der ſchönen mittelalterlichen Renaiſſance und eine 
Conſole von unſerm ausgezeichneten Mitbürger Martin Kimbel, die wir 
beide empfehlen. Außerdem enthält das Heft eingehende Beſprechungen 
architektoniſcher und ähnlicher Werke. Auguſt Geyder. 


[Eſſays und Studien von Dr. Hermann Ethe, Berlin. Fr. Nicolai'ſche 
Verlags handlung. 1872. } \ 
Der Verfaſſer iſt ein befonnener, umſichtiger Forſcher, der höchſt inter 
eſſante Studien über einen pommerſchen Dichter (Carl Lappe), über Ph. 
Galee, über den transatlantiſch⸗exotiſchen Roman, über Maximilian von 
Mexico, über Richard Wagner als Dramatiker und über Julius Groſſe ber 
öffentlicht. Seinem Urtheil ſtimmen wir bollftändig bei. Daran ſchließt er 
Unterſuchungen über einen türkiſchen Eulenſpiegel, über verwandte perſiſche 
und occidentaliſche le über eine neue religlös⸗politiſche Secte im 
Orient (den Babismus). Zum Schluß bringt er ein novelliſtiſches Mär 
chen, das ſehr hübſch erzählt iſt. 
[Aschers Collection] of english authors bringt B. 46 und 47: Thirty 
gears in the harem by madame Kibrizli Mehemet Pasha. 

Eine abenteuerliche Haremgeſchichte, die ſich in den vornehmſten türkis 
ſchen Kreiſen bewegt, reich an Intriguen, Einſperrungen, Willkürlichkeiten 
der Juſtiz u. . w. Man möchte manches bezweifeln, doch ſcheint die Vers 
faſſerin der Wahrheit zu huldigen und jedenfalls liefert ſie ein getreues 
Sittenbild aus der heutigen Türkei. Auguſt Geyder. 


Thalyfia oder das Heil der Menſchheit von J. A. Glerzes. Mit 
dem Bilpniſſe des Verf. Aus dem Fern 878 überſetzt und bear⸗ 
5 von Robert Springer. erlin 1873. Verlag von Otto 

anke. 

Der Verf., ein begeiſterter Vegetarianer, nennt ſein Werk Thalyſia, ein 
Opfer, nach beendeter Ernte von Ackerleuten dargebracht; es ſoll alle Leſer, 
zu Vegetarianern machen. Des wird ſchwerlich geſchehen, trotzdem Gleizes 
darthut, welche weiſen Männer zu allen Zeiten ſich an dieſe Diät hielten. 
Der deutſche Bearbeiter hat die Schwierigkeiten, welche ihm die Weberjegung 
darbot, glücklich überwunden und in die formloſe Maſſe des Originals 
Zuſammenhang und Ordnung gebracht. Gleiss wurde 70 Jahre alt, ſeine 
Frau, die er nicht zu ſeiner Diät zu bekehren vermochte, eine Achtzigerin. 

Auguſt Geyder. 


Richard Wagner und das muſikaliſche Drama. Von Eduard Schur é. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt. Hamburg. Otto Meißner. 18733. 
Shure iſt ein begeiſterter Anhänger Wagner s. Er geht einſichtig deſſen 


einzelne Schöpfungen, namentlich die Meiſterſänger durch und hebt hervor 

was ihm neu und lobenswerth erſcheint. Ob er des Meiſters Gegner ges 

winnen wird, bezweifeln wir. Doch auch Beethoven und Mozart hatten 

ihre, jetzt verſtummten Gegner und jo hoffen wir, daß auch die Wagner 8 

verſtummen werden. Neues ſchaffen läßt ſich nur unter großem Widerſpruch, | 
5 - Auguſt Geyder. 


Band 57 und 58 von Asher's Collection enthalten: A passion in tatters 
by Annie Thomas. ; 

Der pſychologiſch trefflich ausgeführte Roman intereſſirt uns für Perſön⸗ 
lichkeiten, die durch Mißverſtändniſſe auf einander eiferlüchtig werden, aber 
endlich zur Klarheit und Befriedigung gelangen. Die Verfaſſerin kennt die 
Schwächen und Vorzüge des Herzens und erregt unſere Theilnahme für 
ihre Helden und Heldinnen in hohem Grade. Auguſt Geyder. 


Die Tochter des Franetireurs. Roman von Ewald Auguſt König. 

3 Bände. Jena. Hermann Coſtenoble. 1873. 5 
Ein Roman aus dem letzten Kriege; dieſer wird eingehend geſchilvert 
und es knüpft ſich daran eine Geſchichte, die ſpannend erzählt iſt. Den 
Beifall, den ſich der Verfaſſer durch ſeinen preisgekrönten Roman: „Durch 
| 


„Kampf zum Frieden“ erworben, wird er auch durch den vorliegenden finden. 
In demſelben Verlage erſchien: 
Alte Zeit oder die vier Töchter des Nittmeiſters Schimmelmann. 
Koxiiher Soldaten Roman von A. v. Winterfeld. 3 Bände. 
In bekannter Weiſe giebt der Verfaſſer hier allerlei zum Beſten, worun⸗ 
ter ſich einzelnes höchſt Komiſches befindet; jo daß man darüber herzlich 
lachen muß. b Auguſt Geyder. 


Das geiſtige Leben in Dänemark, Streifzüge auf dem Gebiete der Kunſt, 
Literatur, Politik und Journaliſtik dez ſcandinaviſchen Nordens von 
Adolf Strodtmann. Berlin. Verlag von Gebrüder Pantel. 1873. 
Der wohlbekannte Verf. ſchildert hier die auf dem Titel angegebene Rich⸗ 
tung eingehend nach eigener Anſchauung und unpasteiiih. Es wäre zu 
wünſchen, daß das friedliche Einvernehmen zwiſchen Deutſchland und Däne⸗ 
mark dauernd fortbeitehen möchte; dazu will das Buch beitragen. Als ge⸗ 
wandter Uederſetzer giebt uns Strodtmann intereſſanſe Einſicht in die 
däniſche Literatur, die keineswegs gering zu ſchätzen iſt. va 


redigten für den chriſtl. Hausſtand von Friedrich Schleiermacher 
a 2. Theil. Feſtpredigten. Neue vollſtändige und revidirte Ausgaben. 
Berlin. Verlag von Eugen Groſſer. 1873. k f ; 
Des berühmten Kanzelredners Feſtpredigten find hier durch eine noch 
ungedtuckte über die Unſterblichkeit ergänzt und werden gewiß allgemeine 
Anerkennung finden. Auguſt Geyder. 


Wien. [Ein Amtsgeheimniß.] Es war noch zur Zeit der Hau⸗ 
delsminiſterſchaft Hrn. v. Szlavy's, als ein ſehr naher Verwanpter ſeines 
gegenwärtigen Nachfolgers von der Gattin ein Telegramm erhielt. Dieſes 
war jedoch, wie das „N. P. J.“ erzählt, derart von dem Telegraphen oder 
ſeinen Handhabern verſtümmelt worden, daß der betreffende hochgeborene 
Herr feinem berechtigten Unmuth Luft machen zu müſſen glaubte. Er telegra⸗ 
phirte daher mit einer gewiſſen Abſichtlichkeit an die Gemahlin zurück: „Ob⸗ 
wohl dieſe Eſel von Telegraphenbeamten Dein Telegramm Pede unver⸗ 
ſtandlich machten, antworte ich doch ꝛc.“ Zu ihrem größten Verdruſſe muß“ 
ten die Herren Telegraphenbeamten dieſes Telegramm beſorgen, konnten 
aber doch nicht umhin, ſich gegen derartige Beleidigungen dadurch zu bet 
wahren, daß fie hierüber beim Handelsminiſter Hrn. v. Szlavy perſönlich 
Klage führten und um Satisfaction baten. Hr. v. Szlavy befand ſich in 
einiger Verlegenheit; einerſeits hatten die Beamten den Hrn. Grafen zu 
einer Bemerkung über die Genauigkeit im Dienſte herausgefordert, ander 
ſeits war denn doch die Rüge eine ziemlich ſtarke, namentlich wenn man 
das von den Beamten in's Feld geführte Argument berückſichtigte, daß die 
Handſchrift der gräflichen Gemahlin eben nicht zu den leicht leſerlichen ge? 
löre. In dieſem verzweifelten Augenblicke fragte Hr. v. Szlavy die Klage, 
führenden, ob fie das Reglement genau kennen? „Ja wogl, Excellenz! 
„Nun, und was fagt § 12” „Daß jede Depeſche ſür die Beamten Amts 

ebeimniß fein muß.“ „Alſo, meine Herren“, — ſchloß He. v. Szlavy die 

udienz => „betrachten Sie des Herrn Grafen Depeſche als — Amtsge⸗ 


heimniß = 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 3 | 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


